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erdens-unfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Elbinger 


Nr. 102. 


Leute vom Handwerk. 


Von den Beſchlüſſen des deutſche a 
> n Innungs⸗ und 
e Handwerkertages, der in dieſer Woche in 
thellu agte, haben wir unſeren Leſern bereits Mit⸗ 
9 ug gemacht. Auf die Reden der Innungsſexe 
50 zugeben, erübrigt ſich, da man ihren Jahalt ſchon 
te her kennt. Schlecht kam ſelbſtverſtändlich 
5 * undesrath und ganz beſondets ſchlecht Miniſter 
(6 Ötticher fort, Sd ſagte ein Malermeifter Voß 
K amburg): So lange ein Mann in der Regierung 
up habe, deſſen Name er nicht nennen wolle 
we: Börticher ), ſo lange werde das Hand: 
a nichts erreſchen. Daß der Innungstag 
ein Recht hat, im Namen des Handwerks zu ſprechen, 
eralebt ſich aus der bekannten Thatſache, daß nur ein 
Zehntel des Haudwerkerſtandes In Innungen korporirt 
5. volle neun Zehntel aber außerbalb ſolcher ſtehen. 
er Innungstag war aber nicht einmal die Stimme 
es organificten zünftleriſchen Zehntels der deutſchen 
Faun ere, da der deutſche Handwerkerbund über⸗ 
Ne nicht vertreten war und ſchriſtlich erklärt hatte 
9 7 die Vorlage der Regierung annehme. Andere 
155 jände haben von den Beſchlüſſen des Innungs⸗ 
ges abweichende Beſchlüſſe gefaßt oder find geſpalten. 


= Smmusgäiag ſelbſt hat fih mit einer then: 
ſich hen Meſolutloa begnügen müſſen. worn er 
für eine einheltliche Organiſatlon 


kun lommten Handwerks in Form von Zwangs⸗ 
an, ae aus ſpricht; es kommt jetzt aber darauf 
wurf Ae er paragraphenwelſe formulirten Geſetzent 
in der ef ehtimmte Stellung einzunehmen. Mit dem 
wollte Bela utlon ausgeiprachenen abſtrakten Prinzip 
welche an br offenbar nur diejenigen beſchwichtigen, 
u er obligatoriſchen Zwangsinnung im Gegen⸗ 
zab zur fakultativen der Vorlage feſthalten. Die⸗ 


wude a ler aber. welche die Vorlage annehmen 
der Reſoluti f tes Beſſeren, haben 
r Reſolution gegenüber dle Ausrede, daß die ı heil, 
weile Organiſallon von Zwangsknnungen ja die 
ſpätere allgemeine Organiſatſon nicht ausichliehe. Die 
Regie ungsvorlage wird, wenn, wie arten 10 
a 5 aljo weder die Zünſtler noch die 

en nichtzünftleriſche f 
werkerſtandes Wen. neun Zehntel des Hand⸗ 


u d 
ſcreben si; Innurgstag wird uns aus Berlin ge⸗ 


—n— Berlin, 30. April. 


„Das Handwerk“ wirt dem Großkapi 
ie toffintete Geſchicklichkeit in der Kun ba Tam⸗ 
ams vor. Nun hat „das Handwerk“ ü 
3 nach 14tägigem 
untemüdlichem Getrommel, und nachdem man ſich 
den nach der alten Indlanerregel, vieles 
Vorkämpfer de Muth, geſtärtt hat, feine gewandteſten 
nach Berlin zu einem „allgemeinen Handwerkertag“ 
Bmangsinn, verſammelt. Es ſollte der obligatoriſchen 
Gaſſe a und dem Befählgungsnachweis eine 
Extreme ah die trennende Mainlinle zwiſchen den 
Sünftlern Norddeutſchlands, die ür „Alles 
Politik beſſer vlaldtren, und den in der praftiichen 
deutſchen Süden geſchulten Innungsſchwärmern des 
und in der Regler die nehmen wollen, was ſie kriegen 
brett in eine glerurgsvorlage wenigſtens das Sprung 
bl ere, zünſtiſch⸗organiſirte Zukunft er⸗ 
5 erihritten werden. Man hoffte ein 
eine Impofan, andwerk“ in Scene zu ſetzen; das follte 
e Kundgebung fein und auf Bundesrath 
er Hand moraliſch drücken. 
er eiwas und werkertag war weder imposant, noch hat 
liche Stimmune als die Bänke und etwa die heim⸗ 
Auch Rue enttäuſchten Unternehmer ges 
n die geradezu antipodiiche 
23. abgeſetz werks mit dem Stocke fühlen 
nicht Toni von, daß die 926 Delegirten 
ſinnungstüchtigk el Geiſt als konſervative Ge⸗ 
zum B gkeit zeigten 
8 etipiel, der meine % Der Abgeordnete Euler 
für die Zwangsing Wee an berriche, 
Gottes g ein. gatoriſche 
2 ar Gnaden!“ Im Munde 
Ener ge s eine Blasphemie im Stile 
geſprochen, iſt ratenſchule; von Herrn 
ins gelobte Land v warnender Wegweiſer 
t 


ormärzlicher 

Der Bund der Landwirthe Patrlarchle. 
1 5 ganzen Einfluß auf Dh. 
At, eiften. De das eigentlich nicht ege Vorſpann 
9 ‚ein Lahmer den andern 1 ‚mehr bedeutet, 
= gaben in den vom Reden erbat jo hat es 
et En Obermelfter-Mentterg die Blu Köpfen 
Saab en Partei GE Handwerker ung 


bünd 0 = 
dem auf das zünftleriſche Niue rung des 


10 Herrn 
im Feuer plößlt 
Wa u Begeiſterung einftim 
olltiſche Rouss werden undericht 

Unrecht haben. Der Sandmertertag verlag! P 
tunung mit Beſäh'gungsnachwels auch für di Bad 
brifbetriebe und bedroht den Bundesrat für 
den Weigerungsfoll mit der räcſtchteloſen Oft ar 
der zukünftigen „Landwirthſchaſts⸗ u. Handwerkspartes 
—— {ft ganz die Kampiesweiſe derer um Herra von 
n und es kann nur etnen guten, au die 

chen Handwerker aufklärenden Elndruck 


bei 
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ſich bereit erklärt, 
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machen, daß die Brüder mit 
funden haben. 

Dem Bundesrath wird dieſe Conſtellation wohl 
nicht mehr als eine höfliche Verbeugung abnöthigen. 
Die Regierung ſitzt im Rohre und ſchneidet Pfeifen. 
Die Unterſtützung der Conſervativen des Centrums 
und eines Theiles der Nationalliberalen ſichert ihrer 
u eine erhebliche Mehrheit. Die Vorlage wird 

eſetz. f 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 30. April 1897. 

Invaltdenverſicherungsgeſetz. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Ich würde es 
für verfehlt halten, die Berufsgenoſſenſchaften auf die 
Invalidenverſicherung zu übertragen. Richtiger würde 
es vielmehr ſein, die Berufsgenoſſenſchaften wieder zu 


beſeitigen und für die Unfallverſicherung ebenfalls die 


territoriale Organiſation einzuführen. Auch hinſicht⸗ 
lich der Ausdehnung der Verſicherung kann ich nicht 
mit Herrn v. Hertling übereinſtimmen. Er will die 
Invaltdenverſicherung nur für die Großinduſtrie und 
das Großgewerbe gelten laſſen. Aber gerade die Unfall⸗ 
verſicherung, die er uns als Muſter vorführte, geht 
doch viel weiter. Ste umfaßt die Landwirthſchaft und 
auch einen großen Theil des Handels. Will man 
dieſen gegenüber die Zuſage zurücknehmen, die man 
ihnen mit dem geltenden Geſetz gegeben har? Ich lege 
weniger Werth auf die geleiſteten Beiträge, als auf 
die Nichterfüllung der gegebenen Zuſage. Die Arbeiter 
würden eine ſolche Maßnahme bitter empfinden. Das 
Geſinde iſt im weſentlichen mit der Invalidenver⸗ 
ſicherung zufrieden, ebenſo die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter. Die Klagen, die wir hören, rühren nicht 
von den letzteren her, jondern von den Beſitzern. Zu 
Gunſten dieſer ſchafft aber doch die jetzige Vorlage 
ganz weſenil iche Verbeſſerungen. N . 
tretenen Ungleichbeiten würden doch am ein f 
vermieden, wenn man eine Reichs centralonſtalt ſchüfe 
und für die größeren Bundesſtaaten Centralanſtalten 
eſnrichtete. Die kleineren könnten für ſich ebenfalls 
eine ſolche bilden. Daß dle Vorlage in dieſer Seſſion 
noch zu Stande kommen wird, glaube auch ich nicht; 
ich ſchlteße mich aber dem Antrage an, fie an die mit 
der Vorberathung der Novelle zu den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzen betraute Kommiſſion zu verwe ſen. 
Kommt dle Vorlage nicht zu Stande, jo wird die 
Regierung in eine neue ernſtliche Prüfung derſelben 
eintceten müſſen. Sie wird noch einmal erwägen 
müſſen, ob es nicht möglich iſt, wenigſtens die Unfall⸗ 
und die Invalidenverſicherung zuſammenzulegen. 

Abg. Richter (ir. Vp.): Es war durchaus ver⸗ 
ſehlt, die induſtrlellen und landwirthſchaftlichen Arbeiter 
nach einer Schablone zu behandeln. In der Vorlage 
iſt uns am unſympalhiſchſten der Ausgleich des Fonds 
der einzelnen Anſtalten und die vermehrte Staats- 
aufſicht. Der Antrag Ploetz hat bis jetzt Unter⸗ 
ſtützung nur bei den Antijiemiten gefunden. Dieje 
Herren geben immer vor, Mittelſtandspolitik zu 
trelben. Gerade der Antrag Ploetz aber wird den 
Mtttelſtand in ganz erheblicher Weiſe belaſten, während 
die Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzer durch 
denſelben entlaſtet werden. In Preußen würden 
mindeſtens 50 pCt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
nöthig ſein, während der Mtttelſtand dengegenüber 
nur ganz minimale Summen an Beiträgen ſparen 
könnte. Die Erſparniſſe find aber bet den Groß⸗ 
betrieben ganz ungeheuer. Der Antrag Ploetz tft aber 
nicht recht ernſt zu nehmen. Will man überhaupt 
etwas zu Stande bringen, fo ſollte man lediglich den 
Antrag Roeſicke annehmen. Man jagt, durch Ans 
nahme des Antrags Roeſicke verwirre man das 
Publikum. Dieſes kümmert ſich wenig um Einzel⸗ 
heiten. Es weiß nur, daß kleben und kleben laſſen 
die Hauptſache iſt. Gerade auf dem Geblete des 
Klebens ſollen durch den Antrag Roeſicke dem 
Publikum die Erleichterungen der Vorlage ſchon jetzt 
zugänglich gemacht werden. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Der Antrag 
Ploetz kann auf Annahme bet den verbündeten Regie⸗ 
rungen nicht rechnen. Er erſchüttert die Grundlagen 
der Invaliditätsverſicherung vollſtändig. Dem Antrag 
Roeſicke habe ich dagegen anſangs durchaus ſympathiſch 
gegenübergeſtanden, da mit feiner Hilfe wenigſtens die 
wichtigſten Beſtimmungen der Vorlage in Geltung 
geſetzt werden könnten. 
war aber eine durchaus irrige. Einmal find die 
Punkte, die dleſer Antrag ins Auge faßt, nicht die 
wichtigſten, dann aber nimmt man mit dem Antrag 
Roeſicke die Korinthen aus dem Kuchen. Es dürſte 
nachher ſchwer fallen, mit dem Kuchen allein Gegen⸗ 
ltebe zu finden. Wir müſſen alſo daran fefthalten, 


danach zu ſtreben, daß ganze Arbeit gemacht werde. 
Wir können nicht ſagen, wir beſchränken den Kreis 


der Verſicherungspflichtigen wieder. Wir können die 
einmal gegebene Zuſage nicht zurücknehmen. Das 


würde von denen, denen wir ſie zugeſichert, doch gar 
zu bitter empfunden werden. 


Man hat nicht be⸗ 
hauptet, daß die ganze Invaliditätsverſicherung ſchlecht 
jet. Deshalb iſt es richtiger, die Klinke der Geſetz⸗ 
gebung zu ergreifen, um die Mißſtände zu bejeitigen, 
als den Kreis der Verſicherungspflichtigen zu be⸗ 


ſchränken. Der Weg, den Herr v. Hertling uns wies, 


würde 


führen, aber auch nicht einmal zu einer Entlaſtung 


ſpeciell der Ausſcheidung der landwirthſchaft⸗ 


Die zu‘ ge ge⸗ 


Dieſe meine erſte Anſchauung 


fimmung nicht ertheilen können. 
anſtalt würde wohl auch jetzt eine Mehrheit bei den 
verbündeten Regierungen nicht zu finden fein. Laſſen 
wir es alſo bei der beſtehenden Organiſation und 
ſuchen wir die Ungleichheiten auf andere Weiſe zu be⸗ 
ſeitigen. Man hat Zweifel am Zuſtandekommen der 
Vorlage geäußert. Ich will nicht ſagen, daß ich in 
dieſem Punkte ganz zweifelsfrei ſel. Aber wir haben 
ein leuchtendes Vorbild in den Juriſten, die das 
Bürgerliche Geſetzbuch zu Stande gebracht haben. 
Was die Jurlſten konnten, das können wir Volks⸗ 
wirthe auch. Verſuchen wir es zum Wohle des 
Arbeiters, das Geſetz zu Stande zu bringen. 

Abg. Dr. Hitze (Centr.): Wir werden keinem 
Vorſchlage zuſtimmen, durch den die Selbſtſtändigkeit 
der einzelnen Verſicherungsanſtalten beeinträchtigt 
werden könnte. Ein Unrecht wäre es, dieſe Ungleich⸗ 
beiten durch die Beiträge der Arbeiter anderer Bes 
zirke auszugleichen. Wo eine Anſtalt nicht beſtehen 
kann, bleibt nur der Weg, ihre Beiträge zu erhöhen. 
Kommt man dadurch dahin, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter höhere Beiträge zahlen müſſen, als die 
ſtädtiſchen, dann iſt damit klar erwieſen, daß es falſch 
war, die landwirthſchaſtlichen Arbeiter mit in die Ver⸗ 
ſicherung einzubeziehen. Daß Anträge, wie der des 
Abg. v. Ploetz, geſtellt wurden und bei einer Reihe 
von Rednern Anklang finden konnten, beweiſt das nur, 
daß die Grundlage des Geſetzes eine falſche war, und 
daß es daher geboten iſt, von derſelben zurückzukommen. 
Abgeſehen von dem Ausgleich enthält die Vorlage 
eine Reihe von Verbeſſerungen. Die Vorlage wird 
jedenfalls doch nicht zu Stande kommen, es dürfte 
deshalb nicht einmal angebracht ſcheinen, dieſelbe über⸗ 
haupt einer Commiſſion zu überweiſen. Den Antrag 
Roeſicke möchte ich dagegen doch der Commiſſion 
überwieſen ſehen, um wenigſtens den Verſuch zu 
Aae, den bedenklichſten Mißſtänden ſchon jetzt ab⸗ 


zuhelfen. f 

: 5 Frhr. v. Manteuffel (conſ.): Der Vor⸗ 
ſchlag, die lan dwirthſchaftlichen Arbeiter auszuſchelden, 
würde nicht nur die letzteren ſchädigen, ſondern die 
Landwirthſchaft ſelbſt. Die landwirrhſchaftlichen Ars 
beiter würden noch ſchlechter geſtellt, als ſie heute be⸗ 
reits find, und es würden immer mehr ländliche Ar⸗ 
beiter in die Städte und Induſtrſebezirke wandern. 
Was die vorliegenden Anträge anbetrifft, ſo habe ich den 
Antrag nicht unterſtützt, weil er uns auf eine Reichs 
einkommenſteuer hinführen würde. Eine ſolche will 
ich aber unter keinen Umſtänden. Dem Antrag 
Roeſicke kann ich nur deswillen nicht zuſtimmen, weil 
wir mit demſelben garnichts erreichen würden. 

Abg. Kühn (Soz.) erklärt ſich gegen die vom 
Centrum angeregte Ausſcheidung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter aus dem Kreiſe der Verſicherungs⸗ 
pflichtigen. Dieſe ſeien der Fürſorge ebenſo bedürftig, 
wie die induſtlellen. 

Abg. Steininger (Centr.) iſt der Anſicht, daß 
die bayerlſchen Bauern nicht in der Lage ſein würden, 
neben allen den anderen Laſten, die man ihnen auf⸗ 
gebürdet habe, die Laſten dieſes Geſetzes noch länger 
zu tragen. Die Wohlthat des Geſetzes für die Arbeiter 
und Dienſtboten dürfte doch nicht mit dem Ruin der 
Bauern erkauft werden. 

Abg. Roeſicke (wildlib.) bittet, wenigſtens feinen 
Antrag einer Commiſſion zu überweiſen, damit wenig⸗ 
ſtens etwas zu Stande kommt. Ein unbelegtes Buttter⸗ 
brot iſt doch immer beſſer, als gar keins. 

Die Verweiſung der Vorlage und der Anträge 
v. Roeſicke an eine Commiſſion wird abgelehnt. Die 
en Leſung wird ſogleich im Plenum ſtatt⸗ 
inden. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Interpellation Graf 
Kanitz betr. Zollverhältniſſe mit Nordamerika; Aus⸗ 
wanderungsgeſetz) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 30. April. 

Miniſtergehalt. 

Abg. Schmieding (nl.) widerlegt die Behaupt⸗ 
ungen des Abg. Dasbach, daß an der Dortmunder 
Wahl die Ultramontanen ſich nicht zu Guuſten der 
Sozialdemokraten betheiftgt hätten. Das Wahlreſultat 
ſel gar nicht anders zu erklären, als durch paſſives 
Eintreten der Centrumswähler für den Sozialdemokraten. 

Abg Schröter (Pole) beklagt ſich über die 

preußſſche Intoleranz. Man ſcheint gehofft zu haben, 
die polniſche Nation werde ſich nicht als lebensfähig 
erweiſen. Von dieſem Irrthum wird man fi) hoffent⸗ 
lich überzeugt baben. 
Abg. Eynern (nl) kritiſirt das Verhalten des 
Centrums, das alle ihm erwieſene Wohlthaten damit 
beantworte, die Mittel zu verweigern, welche zur Er⸗ 
haltung der Wehrhaftigkeit des Volkes „nötbig find, 
obwohl aus der Finanzlage ein Grund für dies Ver⸗ 
halten nicht entnommen werden kann (Widerſpruch). 
Wie wenig bei uns conſeſſionelle Fragen in Betracht 
kommen, bewelſe der Umſtand, daß der Erbauer des 
Berliner Doms, Profeſſor Raſchdorff, ein Katholik fo: 
gar im Sinne des Centrums it. Es iſt traurig zu 
ſehen, wohin wir infolge der Zerſahrenheit der Par⸗ 
teien gekommen ſind; immer gewinnt das Centrum 
die Oberhand und aller Fortſchritt iſt gefährdet. 
(Bravo !) . 


Tageblatt. 
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tion Spieriugſtratze 


Der Präſident v. Köller wiederholt ſeinen ſchon 
neulich ausgeſprochenen Wunſch, dem Reichstage und 
feinem Präſidium in den Debatten des Hauſes den⸗ 
jenigen Reſpect entgegen zu bringen, auf den Par⸗ 
lamente unter einander Anſpruch haben. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Die Einführung eines 
einheitlichen Leſebuchs jet verfehlt und die zwangs⸗ 
weiſe Einführung eines beſtimmten Leſebuchs für alle 
Schulen iſt jedenfalls zu verwerfen. 

Miniſter Dr. Boſſe: Die Leſebuchfrage iſt von 
großer Wichtigkeit, aber ſchwierig zu löſen. Es waren 
unerträgliche Zuſtände eingeriſſen; es wurden geradezu 
skandalös ſchlecht gearbeitete Bücher gebraucht. Die 
Platten waren ſtereotypirt, und fo kam es, daß dem 
Cultusmiutſterium ein Leſebuch zugeſchickt wurde, das 
die Namen von drei bekannten Schulmännern trug 
und worin Oeſterreich noch als deutſcher Bundesſtaat 
und Elſaß⸗Lothringen als franzöſiſche Provinz bezeichnet 
waren. Darauf wurde die Leſebuchfrage energiſch in 
Angriff genommen. Das Arnsberger Leſebuch hat 
ſehr große Vorzüge und ich denke nicht daran, es ab⸗ 
zuſchaffen. Was die Diſſidentenkinder anbetrifft, jo 
muß ich beſtreiten, daß ein Zwang hinſichtlich des 
Religtonsunterrichts ausgeübt wird. Ich verfahre 
überall in dieſer Hinſicht mit größter Mllde und ſtehe 
im Uebrigen auf dem durch dle Entſcheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts geſchoffenen Rechtsboden. Ich 
habe dle Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß auch 
die Kinder einen ſittlich⸗relfglöſen Unterricht erhalten. 

Abg. Bachem (Centr.): Iſt denn die Vermögens⸗ 
anſammlung bei ſolch einem Kloſter bedenklicher als 
bet einem Großinduſtriellen am Rhein oder bei einem 
Rlttergutsbeſitzer? Wir müſſen uns gegen ſolche An⸗ 
griffe gegen die Klöſter ernſtlich ſchützen. 

Abg. Dr. Friedberg (nl): Die Anſtellung 
katholtſcher Beamter muß jedenfalls mit Vorſicht er⸗ 
folgen. Dle katholiſche Kirche iſt intolerant, der Staat 
und ſeine Beamten müſſen tolerant ſein. Der Redner 
bezeichnet den Taxll'ſchen Schwindel als ein bedauer⸗ 
liches Zeugniß für die mangelhafte Geiſtesbildung des 
katholiſchen Clerus ſelbſt in den böchſten kirchlichen 
Kreiſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. April. Zu dem Telegramm an den 
Prinzen Heinrich und der Mitthetlung der 
„Poſt“ dazu bemerkt die „Nationalzig.“ zutreffend, 
daß es Aufgabe nicht der „Poſt“, ſondern des 
„Reichsanzeigers“ fein würde, über den wirk⸗ 
lichen Jahalt des katſerlichen Telegramms eine Er⸗ 
klärung abzugeben. Auch die „Natlonalzeitung“ kaun 
an die Exlſtenz eines Telegramms wle das behauptete 
und ſeine Vorleſung vor der auf Reichstagsbeſchlüſſe 
doch gänzlich einflußloſen Beſatzung elnes Kriegs⸗ 
ſchiffes nicht glauben. Denn wohin ſollte es auch 
führen, wenn der Monarch in immer ſtärkerem 
Maße den politiſchen Kampf ſelber, und vollends in 
ſo ſtarken Ausdrücken, wie die dem Kalſer bei dieſem 
Anlaß zugeschriebenen, führen wollte? Wenn er zugleich 
den Widerſpruch gegen die von ihm vertretenen An⸗ 
ſichten ſo leicht machte, wie durch den Jahalt des 
kalſerlichen Telegramms an den Prinzen Heinrich, 
wenn dieſer zutreffend wiedergegeben wäre? Das 
Anſehen der Monarchie und ihre Bedeutung in 
unſerem Staatsleben müßte auf das Schwerſte dar⸗ 
unter leiden. Dieſer Meinung haben wir ebenſalls 
Ausdruck gegeben. 

— Der Kaiſer unternahm in Schlitz heute Vor⸗ 
mittag 10 Ubr in Begleitung des Grafen Görtz einen 
längeren Spaziergang in die Umgebung des Parkes 
und begab ſich alsdann nach der „Welßen Birke“, 
einem Ausſichtspunkt in der Nähe der Stadt. Heute 
Nachmittag 33 Uhr machten dle Herrſchaften eine 
Ausfahrt nach dem 101 K gelegenen Richthof, 

ommeraufenthalt des Grafen. 

Neger Handel des deutſchen 
Bollgebtet3. Dle Einfubrwertbe für das 
erſte Vierteljahr 1897 betrugen nach den für 1896 
feſtgeſetzten Einheitöwerthen in 1000 Mk. 1136 203 
(gegen 1 102 058 und 965 159 in den beiden Vor⸗ 
jahren), worunter Edelmetalle 22 186 (gegen 43 254 
und 26 224). Die Au sfjuhrwerthe betrugen 
in 1000 Mk. 853 220 (gegen 883 733 und 758 895, 
worunter Edelmetalle 23 052 (gegen 29 336 an 
21622). Geſtiegen iſt der Einſuhrwerth der Abſä 5 
gegen 1896 um rund 5, von Baumwolle ꝛc. um 12, 
von Eichen um 5, Getreide um 12 Haaren, Federn, 
Bonſten um 2, Häuten ꝛc. um 5, Holz ꝛc. um 7, Ju. 
ſtrumenten, Maſchinen ꝛc. um — Kupfer ꝛc. um 4, 
Material- ꝛc. Waaren um 20, Oel und Fetten um 
5, Erdöl um 2, Seide um 1, Kohlen um 1, Thieren 
x. um 4, während er bei Droguerie⸗ ꝛc. Waaren er 
8, Erden, Erzen und Edelmetallen um 18, Fla 
um 3, Wolle und Wollenwaaren um 23, Er 
2 Millionen Mk. gefallen iſt. Gefttegen ift see) 
ſuhrwerth von Inſtrumenten Maſchinen, 55 il. 5 
Rautſchuk um 1, Rurzwaaren ꝛc. um 1, Mater 2 55 
Waaren um 9 (Rohzucker allein 11 5 5 an wg 
2 weniger), gefallen der Ausfuhrwerth von Drogue 1 
x. Waaren um 3 Eiſen und een um 12, 
Erden, Erzen, Edelmetallen um 5, Getreide um 3, 
Rleidern und Leibwäſche ꝛc. um 8, Seide und Seiden⸗ 
waaren um 5, Wolle und Wollenwaaren um 6, Zink 
und Binfwaaren um 1 Million Mark. 


Welterberathung. 


— Die Budgetkommiſſion des R ichskages 
bew lligte eine Reihe von Gehaltsaufbeſſerungen, lehnte 
dagegen ſämmtliche vorgeſchlagenen Gehaltserhöhungen 
der Tarifklaſſe I und II ab. Damit iſt die Berathung 
der Vorlage betreffend die Beſoldungsaufbeſſerungen 
erledigt. 

— Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf, betreffend 
den Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 
Orte, zugegangen. 

— Aus dem Deutſchen Reiche ausgewieſen 
iſt als Ausländer der Redacteur der „Germania“ 
Schleſinger, früher Chefredacteur der antiſemitiſchen 
„Reichspoſt“ in Wien. — Wegen Erregung öffent⸗ 
Aergerniſſes war Schleſinger zu 400 Mk. Geldſtraſe 
verurtheilt worden. 

— Der Unterrichtsminiſter wird in Zukunft kein 
Buch für den Unterrichtsgebrauch geneh⸗ 
migen, wenn Verfaſſer oder Verleger Lettern oder 
Lehrern von Schulen zu Anträgen auf Hinführung 
des Buches in ihren Schulen durch Gewährung finan- 
zieller Vortheile am Lehrervereine oder an Stiftungen 
zu Gunſten von Lehrern oder deren Hinterbliebenen 
Anregung geben. 

— Zu dem Antrage Heydebrand und Genoſſen 
betreffend Gehaltserhöhungen der Geiſt⸗ 
lichen haben die Abgeordneten Haacke und Ge⸗ 
noſſen im Abgeordnetenhauſe einen Unterantrag ein⸗ 
gebracht, vom 1. April 1898 an den Geſſtlichen 
Alterszulagen zu gewähren und zwar den evangeliſchen 
Gelſtlichen bis zu einem Höchſteinkommen von 
4800 Mark, den katholiſchen bis zu einem angemeſſe⸗ 
nen Höchſteinkommen. 

— Hannover, 30. April. Die heutigen Verbands 
lungen zwiſchen den Anhängern des „Bundes der 
Landwirthe“ und den Nationalltberalen, betreffend ein 
eventuelles Bündniß für die nächſte Relchstags⸗ 
wahl, ſind geſcheitert. 


Heer und Marine. 


Wie das „Militär » Wochenblatt“ meldet, iſt der 
General der Kavallerie von Leipziger, Gouver⸗ 
neur von Cöln, in Genehmigung ſeines Abſchledsge⸗ 
ſuch's zur Dispoſition geſtellt worden General der 
Jaſanterile Freiherr von Wilczed iſt zum Gouver⸗ 
neue von Cöln ernannt worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die Abgeordneten Schönerer und Genoſſen 
ſammeln Unterſchriften für einen Antrag, in welchem 
au gefordert wird, dem Abgeordnetenhauſe die Ac ten 
vorzulegen, welche ſich auf den Tod eines Mitgliedes 
des kaiſerlichen Hauſes beziehen, welches zur Tbron⸗ 
folge in Oeſterreich beſtellt war. (Kronprinz 


Rudolf) 
Rußland. 

— Der Ratfer von Oeſterreich iſt am 
Donnerftag Abend von Petersburg abgereiſt. Vorher 
fand bei der Katierin-Witte Marla Feodorowa im 
Anitſchkowpalais eine Famllientafel ſtatt, an welcher 
Katfer Franz Joſef und der Erzherzog Otto thetl⸗ 
nahmen. Kaſſer Nikolaus begleitete ſeinen Gaſt zum 
Bahnhof, wo ſich die beiden Monarchen ſehr herzlich 
verabſchiedeten. . 

— Der ruſſiſche Miaiſter des Aus wärtigen Graf 
Murawjew und der öſterreichiſch ungartſche Minifter 
dis Auswärtigen Graf o. Goluchowskt hatten 
Donnerſtag Vormittag eine längere Beſprechung; ſpäter 
wurde Murawjew vom Kaſſer Neͤkolaus empiangen. 
Nachmittags hatten die beiden Mintfter nochmals elne 
längere Schlußkonferenz. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 1. Mat 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
2. Mat: Wolkig, veränderlich, normal, warm. 
Fiſcher Wind. Gewitter; für Montag, den 3. Mat: 
Vielfach heiter, wolkig. Strichregen. Gewitter. 

Stadtverordnetenſitzung vom 30 April 1897. 
Der Magiſtrat ft vertreten durch die Herren Bürger⸗ 
meiſter Dr. Contag, Stadtrath und Kämmerer Danehl. 
Vor Eingang in die Tagesordnung erhält Herr 
Hürgermeiſter Contag das Wort zu einer Dankesrede 
für die ihm perſönlich geſtiftete ſilberne Glocke. Das 
Geſchenk zeige wiederum, welch feſtes Band der Freund⸗ 
ſchaft und Achtung die Vertreter der Bürgerſchaft und 
das Haupt der letzteren umſchlinge. Er boffe ſich 
den Abgeordneten dadurch erkenntlich zu zeigen, daß 
er in jeder Beziehung dle Intereſſen der Stadt nach 
beſter Möglichkeit vertreten werde. Namens der Vers 
ſammlung dankt der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr 
Juſtizrath Horn, Herrn Dr. Contag für feine Aus: 
führungen. Darauf machte der Herr Vorſteher be⸗ 
kannt, daß die Vertrerung des Oberbürgermeiſters von 
Elbing, Herrn Elditt, durch den 2. Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Contag am 1. Mat d. Is. ihr Ende er⸗ 
reicht habe. Der Vorſitzende machte zunächſt einige ger 
ſchäfttiche Mitthetlungen. Seitens des Herrn Meißner 
wird der Wunſch geäußert, die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlungen regelmäßig jeden 2. Freitag ſtattfinden 
zu laſſen. Aus der Verſammlurg heraus wird außer⸗ 
dem den Maglſtratsbureaux ein Vorwurf dahin ges 
wicht, daß dieſe manche dle Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
se amlung betreffenden Sachen mit etwas zu bureaukraten⸗ 
bitter Läſſigkelt behandeln, fo daß es oft vorkomme, 
? 5 Sachen für dle nächſte Tagesordnung vom Mas 
piltrate mttunter wenige Stunden vor der Sitzung in 
d.x Hände der Stadtverordneten gelangen und ſomlt eine 
genügende Bearbetlung derselben ſehr erſchweren. ien. 
Dr. Contag hofft dleſem Uebelſtande Abhülfe zu verſchaffen. 
wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. 
One Dlskuſſion wird dem Kämmerer der Hauptlafje 
nach Vertagung der Rechnung der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
kaſſe pro 1895/96 Decharge ertheilt. — Die Straßen⸗ 
pfliſterarbetten für das Jahr 1897 werden dem Stein⸗ 
ſetzmeiſter Ot o Albuſchat für die Mindeſtforderung von 
2655 85 Mk. übertragen. Es ſtanden 4 Bewerber 
zur Wahl und ſchwankte das Angebot zwiſchen 4500 Mk. 
und dem genannten Mindeſtgebot. — Dem Magiftrat 
wird eine Summe von 435 Mk. zur Errichtung eines 
Hausgeländes in der Jacobſtraße zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. — Dem Vice⸗Ober⸗Feuerwehrmann Bruck wird 
die planmäßtge Dienſtalterszulage von 50 Mk. ans 
ſtindslos bewilligt. — Die Rebiſion der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe pro März 1897 ergab, daß die Sparkaſſe 
eine Mehrausgabe von ca. 1900 Mk. zu verzeichnen 
hatte. Aut Hypotheken wurden etwa 34 500 Mk. aus⸗ 
gellehen. Das Vermögen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
beträgt im Ganzen 9324 223 29 Mk. — Der Vor⸗ 
ſitzende machte der Berſammlung davon Mittheilung, 
daß ſektens des Reglerungspräſidenten von Danzig die 
Wederwahl des Herrn Forſtrathes Kuntze 
zum Stadtrath auf weitere zwölf Jahre ger 
nehmigt jet. Herr Kuntze iſt ſomit unſerm Magtſtra's⸗ 
collegium noch bis zum 17. Okt. 1909 verpflichtet. — 


Der Fuhrbalter Herr. 3°. Borowski. N-uft. Wallſtr. 1. 
bittet den Magistra, ihm von dem an der Holländer- ſitzer Eduard Elias, dortſelbſt wohnhaft, beſtätigt j Lich dreimal erreichbar, gewährt unterhaltende New m: 
worden, ebenfalls der B.ſitzer Frledrich Liefländer]ſelung. — Ein diesjähriger Prospekt, 1c ausge⸗ 


ſtraße belegenen Teiche eine Fläche von 8 Quadrat⸗ 


metern zu überlaſſen, er beabſichtige, dieſe Strecke trocken 
zu legen, um ſodann auf dieſem Platze, anſchließend 
an den Platz auf welchem jetzt fein altes dem Abbruch 


geweihtes Stallgebäude ſteht, ein mehr würdiges Ge⸗ 
bäude aufzurichten. Vom Magiſtratstiſche wird die 
Erklärung abgegeben, daß man von dieſer Seite her 
dem Petienten bei einer Abgabe von jährlich 30 Mk. 
mit der Beſtimmung, daß ein ſogenanntes Bollwerk 
errichtet werde, das gewünſchte Terrain überlaſſen 
würde. Nach längerer Debatte ſtellt die Verſammlung 
es dem Magiſtrate anheim, in dieſer Sache weitere 
And dnungen und Erhebungen zu treffen. — Der 
Magiſtrat thut in einem erſten Schreiben kund, daß 
die Koſten der Centenarfeier in unſerer Stadt 783.45 
Mk. betragen hätten, wovon die Hälfte der Summe 
dem Landkreiſe Elbing zur Laſt geſtellt wird, ſo daß 
die Stadt Elbing ſelbſt nur 391.75 Mk. verbraucht 
hätte. Dazu kommt noch die Beihülſe der Stadt Elbing 
an dem Feſtkommers in Höhe von 153 07 Mk., fo daß 
die Unkoſten insgeſammt 93652 Mk. betrügen. 
Die Stadtvertretung ſtellte dem Comitee einen Fonds 
von 1000 Mk. zur Verfügung. Danach wäre noch 
ein Ueberſchuß von 63.48 Mk. geblieben. Dieſe 
Summe ſollte nach Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden dazu verwandt werden, den Platz, auf welchem 
ſich die Gedächtniß⸗Eiche befindet, gebührend und 
würdig auszuſchmücken. Neben den Ausgaben von 
936,52 figurirt noch der Titel Einnahmen infolge der 
Centenarfeter. Die Einnahmen verminderten die Aus⸗ 
gaben bis auf 382,32 Mk., ſo daß die Stadt Elbing 
mithin nur eine Ausgabe von 191,16 Mk. hatte. In 
einem zweiten Schreiben des Magiſtrates wird ein 
Irrthum in der Rechnung darin gefunden, daß ſpäter⸗ 
bin noch Schulden in Höhe 175 60 Mk. aufgetreten 
danach ab⸗ 


ſchlleßl, 0 
einem Defizit 


mit 


wären. 
geſehen 


Die Feſtverwaltung 
von den Einnahmen, 
von 11212 Mk ab. Es wird beſchloſſen. 
das Defizit zu decken und die Koſten 
für die Ausſchmückung des Platzes der Gedächtnlß⸗ 
Eiche einem beſonderen Fonds zu entnehmen. — Die 
Verſetzung der Trinkhalle an der Ecke Liichnam⸗ und 
Niederſtraße nach der untern Leichnamſtraße wird ge⸗ 
nehmigt. — Die Firma F. Schichau wünſcht das 
Grundſtück Neues Feld 92, welches ihr zwar gehört, 
aber durch ein Verſehen immer noch als Eigenthum 
der Stadt geführt und demnach behandel wird, über 
laſſen zu haben. Aus eigenen Init ativon will fie 
die Reinigung des Platzes vor dieſem Grundſtück über 
nehmen und dem betreffenden Reinſgungskuſtitut eine 
Belhülfe von 200 8 Die 
ſammlung beſchließt dem Wunſch der Firma 
Schichau gemäß Zwecks Verbreitung der 
Chauſſee nach Vogelſang, angeſichts der dorthin zu 
führenden elektriſchen Straßenbahn will die Stadt von 
der Frau Pantel einen längs der Chauſſee liegenden 
Landſtrich in etwa 3 Meter Breite kaufen. 
dieſerhalb find bereits eingeleitet worden. 


gewähren. Ver⸗ 


Con ferenzen 
Das 


Terrain hat ungefähr die Größe von 3690 Quadrate 


Der Preis pro Hektar bet ägt 3000 Mk. Die 
Vorlage iſt dem Magiſtrot zur weiteren Ver⸗ 
fügung überlaſſen worden — Für die Vertretung 
des Lehrers Herrn Thaler von der 3 Knab'en⸗ 
ſchule für die Monate Mat Junk wu den 60 Mk. 
monatlich bewluigt. — Zum Deput'rien des H ligen 
Geiſthoſpitals tft Herr N Jantzen gewählt 
worden. — Betreffs der Erm ttelung eines geeigneten 
Bauplatzes zur Errichtung eines neuen Krankenhauses 
tft beſchloſſen worden, Herrn Köatgl. Baurath Schlieben 
aus Berlin zu erſuchen, auf einen Tag nach bier zu 
kommen, um ein geeignetes Terrain zu ermitteln. 
Für die Koſten dieſes hohen Beſuches wurden 300 Mk. 


metern. 


veranlagt. 
Nach dem neuen Servistarif it Elbing 
von der Servisklaſſe 2 in die Serv sklaſſ: 1 verſetzt, 
was zur Folge haben dürfte, daß der Stadt durch 
durchmarſchirende Truppen keine Laſten mehr er» 
wachſen. Nach dem Etat für 1896/97 betrug die 
Einnahme an Servisgeldern 480 Mark. die Ausgabe 
1014 Mark; es war aifo immer noch eis Zuſchuß 
von über 500 Mk. erforderlich. 
RNaoul Koezalskl. Ulber 
Claptervirtuoſen Koczalski ſchreibt die „Badiſche Preſſe“ 
in Kalsruhe: Der geſtrige Chopin » Schunanne 
Clavierabend des jugendlichen Hoſplanſſten Raoul 
Koczalsk; war in aller feiner Mannigfaltigkeit wohl 
dazu angethan, den Reſpect, das Staunen und die 
Bewunderung vor dem Heinen Virtuoſen, die fein 
früheres Au’tretin bier ſchon hinterlaſſen, nur noch 
zu erhöhen. Man hatte bald den vollen Eindruck, 
daß dieſes Wunderkind feit feinem letzten Htkerſein 
nicht nur köcperlich, ſondern auch künſtleriſch gewachſen 
war. Denn wem es gelingt, die wundervolle H-moll- 
Sonate Chopins in jo hervorragend trefflicher Aus⸗ 
geſtaltung darzubteten, dem Romanzero des Allegro 
maestoso ſolch entzückenden Ausdruck zu geben, das 
kurze, Erärtige Scherzo fo friſch zu ſpielen, der Janig⸗ 
keit des Largo jo vollkommen gerecht zu werden und 
die Wucht des Finale fo ſtolz und ſelbſtherrlich 
hervorzukehren, der hat auch die geiſtigen Kinderſchuhe 
längſt, längſt ſchon ausgezogen. Diefe Reiſe der 
muſikaliſchen und gedanklichen Durchbildung wie der 
geſteigerten Feinheit und Sorgfalt in der techntichen 
Ausführung konnten, in der Verſchiedenheit ihres 
Stimmungsgehalts auch die fünf kleineren Chopinſtücke 
bezeugen, welche Raoul Koczalski unter dem fort. 
geſetzten Beifall des Publikums, das er immer auſ's 
Neue wieder zu herzlichſtem Hervorruf binriß. der 
Sonate anreihte. Das war der Fall ſowohl bei der 
effektreichen C-moll- Etude, wie bei dem gehaltvollen 
Fis-dur- Nocturne, bel dem wunderſamen Impromptu 
(Fis-dur) dem einſchmeichelnden As-dur Walzer und 
der mächtig wirkenden Polonaiſe As-dur. In 
Schumann's „Carneval“ mit ſeinen 20 mehr 
oder minder für ſich ſelbſtſtändigen muſikaltſchen 
Szenen verzettelt ſich der Eindruck der einzelnen 
Letſtungen leicht etwas, Angeſichts der Fülle der vor⸗ 
überztehenden Geſtalten und Stimmungsbilder. Aber 
auch hier war die Geſammtwirkung, und vor Allem 
der Davldsbündler⸗Marſch von ganz impoſanter Höhe. 
Die Begelſterung für dieſe mufilaltihen Wunderthaten 
war eine allgemeine und die Thatſache, daß der kleine 
Künſtler, der, um die Wucht des Spieles in gegebenen 
Momenten zu verſtärken, ſozuſagen ſich felöft mit ſei⸗ 
ner ganzen jungen Körperkraft hineinlegte und ander⸗ 
ſeits wieder voll zarteſter empfindungs reicher Zurück⸗ 
haltung war, daß Raoul Koczalskt all dieſe herrlichen 
Gaben frei aus dem Gedächiniß vortrug, das mußte 
dem Reize ſeiner Darbietungen noch eine ungemein 
erhöhte Anerkennung hinzugewinnen. (Siehe auch dle 
beſondere Beilage.) 
Concert. Im Etabliſſement Engliſch⸗Brunren 
findet morgen ein Garten Coneert ſtatt. 
Perſonalien. Der Beſitzer Johann Tews aus 
Neuſtädterwald tft zum Waiſenrath der genannten 
Ortſchaft ernannt worden. g 


(hier zu ſein, 


ein Concert des 


Als Geme'nd vorſteher für Gubitten iſt der Be⸗ 


aus Benſee als Gemein devorſteher für Benſee. 
Gewerbeverein. 


Uhr ſtatt. 


Scharfſchießen. Die Wilhelm Schützen⸗ 


gilde zu Elbing hält vom 3. Mat bis Ende Oktober] Beilage d chmidt 
an jedem Montage und Doanerſtag von 2 Uhr Nach⸗ Na b . e e ee 
mittags an auf dem Schießſtande in Dambitzen Schieß⸗ der „ Altpreußiſchen Zeitung“ vereinigt iſt. 


übungen ab. 


Hip, Hip Hurrah! Der Elbinger Ruderverein] unſerer Leſer. 


„Nautilus“ hält morgen, Sonntag. Vormittags neun 
Uhr Anrudern ab. Der Ruderclub „Vorwärts“ hält 
morgen Vormittag ebenfalls ſein Anrudern ab, dem 
im Bootshauſe die Taufe des Rennachters vocangeht. 
Um 11 Ubr erfolgt die Auffahrt durch die Stadt. 
Der Geflügel Zucht Verein hielt vergangenen 
Mittwoch ſeine Monatsverſammlung ab. Der Verein 


hat es ſich zur Aufgabe gemacht, beſonders die Hüb- die Miniſter Theodoktis und Thamados ſich nach 
nerzucht durch Beſchaffung ſchwerer leiſtungsſähiger] Pharſala begeben, um ſich von dem Zuſtande der 


Racen in unſerer Gegend zu heben. Dazu eignet ſich 
vor anderen Racen das Vangshanhuhn nicht nur feines 
Körpergewichts wegen, welches gewöhnlich 7—9 Pfd. 
beträgt, ſondern auch wegen feiner Leiſtungsfähigkeit 


. Der Bücherwechſel im Ges rer Kenntnißnahme durch die Badedlrek' on poft: und 
werbeverein findet Montag, den 3. Mat, Abends acht! koſtenſrei zu beziehen. 


vlelbebebten Hafen durckfahre. d. 30 M'nu'r, äg⸗ 


ſtattet mit künſtleriſchen Streubildern, ft zu genau“? 
Der beutigen Nummer liegt eine lito raphirte 
chſolger bet, die bekanntlich mit der Druck rel 


Wlr 
empfehlen dieſe Beilage der geneigten B eachtu g 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Athen, 1. Mal. Der Miniſterrath beſchloß daß 


Armee zu überzeugen. 
Athen, 1. Mal. Vor feiner Abreiſe nach dem 
Lager von Pbarſala legte der Kriegsminiſter dem 


als Legehuhn. So dbeſitzt z. B. Herr Färbermeifter | König ein Dekret zur Unterzeichnung vor, durch 


Koppenhagen, Kalkſcheunſtraße 3/4, unter 
guten Hennen dieſer Race eine Henne, welche ſelt dem 
9 März bis dato ununterbrochen tagtäglich gelegt hat, 
es find dies 53 Eier, das iſt ein Reſultat welches 


anderen] welches der Generalſtabschef Oberſt Sapundzaki ab⸗ 


berufen wird und der Oberſtlieutenant Rotti zum 
proviſoriſchen Chef des Generalſtabes ernannt wird. 


man bei anderen Racen nicht beobachten wird. Es] Das bisberige Cabinet batte trotz ſeiner bezüglichen 
wäre zu wünſchen, wenn ſich dieſe Race gerade in] Zuſicherung Sapundzakt nicht abberu en. Da der 


unſerer Gegend mehr verbreiten möchte. 

Gewerbefreiheit. Am morgigen Sonntage tft 
1 Verkauf auch Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ge⸗ 
attet. 

Schifffahrtsvekehr 
Rhederei wird Sonntag Nachmittags 2 Uhr ein 
Damp er nach Reimannstelde und Kahlberg von der 
ſcharfen Ecke abgelaſſen werden. Die Rück ahrt von 
Kahlberg erfolgt um 7 Uhr Abends. Die Landung 
in Kahlberg findet am Kahlberger Steg ſtatt. 


Kronprinz erklärt batte, er würde ſich durch dieſe 
Maßnahmen perſöullch getroffen fühlen. Nach neuers 
dings eingetroffenen Nachrichten ſollen die Griechen 


Seitens der Zedler'ſchen] Phillppiada noch beſetzt halten. 


Athen, 1. Mal. Havas Meldung. Der heutige 
Rampf bei Veleſtino war bedeutend. Die Brigade 
Smolenski kämpfte gegen 8000 Mann türkiſcher 
Truppen, welche mit ſehr großen Verluſten zurückge⸗ 


Hausverkauf. Das Haus des Tiſchlermeiſters]ſchlagen wurden. 


Brauſer iſt für den Preis von 10 500 Mk. in den 
Beſitz des Gaſthofbeſitzers Stedmann übergegangen. In 
unſere geſtrige Nummer ſchlich ſich in Betreff dleſer 


Mittheilung inſofern ein Irrthum ein, als die Summe 


auf 3500 Mk. angegeben war. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift war haben. 


ultimo März ein Beſtand von 39 Kranken. Der Zu 
gang im April betrug 44 Kranke, der Abgang 42. 
von denen 40 als geneſen entlaſſen und 2 geſtorben 
find. Es bleibt ſomit ultimo April ein Beſtand von 
41 Kranken (32 männliche, 9 weibliche.) 


Pharſala, 1. Mal. (Haves Meldung.) Bei 
Veleſtino hat ein heftiger Kampf ſtattgeſunden, an 
welchem auf türkiſcher Seite 8000 Mann Infanterie, 
600 Mann Kavallerie und 13 Geſchütze theilgenommen 
Die Türken wurden von den Griechen 
(Brigade Smolenski) nach größerer Gegenwehr und 
unter großen Verluſten zurückgedrängt. — Auf den 
Höhen von Caraſſaro fand ein zweiter Rampf ſtatt. 
Ein türkiſches Regiment wurde buchſtäblich dezimiert. 


Wer trägt die Schuld? Die Poltzel verhaftete] Die Verluſte der Griechen betragen etwa 50 Mann. 


geſtern Abend eine in ganz auffallender eiſe 
herumlungernde junge Dirne. Bet ihrer Vernehmung 
gab letztere an, die 16jäbrige Anna Sp. von 
dieſelbe Perſon, welche 


London, 1. Mal. „Daily Cbroalcle“ meldet aus 
Pharſala. Die Türken griffen Mittwoch, Donnerſtag 


bereits ſelt] und Freitag den Elſenbaha⸗Knotenpunkt Vele sino an. 


14 Tagen aus dem Elternhauſe verſchwunden war, Der Angriff war an 2 Tagen äußerſt heſiig. Ec 
obne ein Lebenszeichen von fi zu g ben. Selbſt die | begann vor Tagesanbruch und dauerte 6 Stunden, 


Pol zei mußte b hufs Verbleibs der Sp. requlrirt 
werden. Seit der ge nannten Zeit hatte ſich die Sp. 
bei liederlichen Frauens perſonen aufgehalten und auch 
ſelbſt von dieſen dazu angehalten den abſchüſſigen Pfad 
des Laſters bereits betreten, um ſich die nöthigen 
Subſiſtenzmittel zu verſchaffen. 

Alle Achtung! Dr Fall. daß bei uns in 
ſpäter Nachiſtunde ein obdachlos auf der Straße ums 
herrirrendes Weſen, und noch dazu ein — Kaninchen, 
von einem hleſigen Nachtwächter geſehen wurde, läßt 
doch darauf Ichlteßen, daß die Beſchuldigungen, weiche 


ſcheiterte jedoch Infolge mangelhafter Organtiation. 
Die Verluſte der Türken find ſchwer, die grlechiſchen 
Verluſte werden für gering gehalten. 
Konſtautinopel, 1 Mai. Geſtern Mittag tft der 
1. Ambulanzzug mit 15 Waggons Verwundeter in 
r 91 Von Muradli iſt der 22 
von rlanopel d. 2. 0 
Fe aplabe gun. Miltiärzug nach dem Kriegs⸗ 


Athen, 1. Mai. (Havas- Meld.) Die Nachricht 


der größte Theil unſerer Ennwohnerſchaft gegen Die | von dem Rückzuge der Gelechen in Epirus w'rd be⸗ 


Unaufmerkſamkelt der Nachtwächter richtet, jeder Ber ſtätigt. 


wetskraft entbehren. Der kleine Vagabond wurde von 
dem pflichtgereuen Beamten ſiſtirt und in Poltzet⸗ 
Gew briam gebracht. 


Die griechiſchen Truppen zogen ſich gegen die 
Grenze zurück, worauf fie einen Theil des von ihnen 
bisber beſetzten Gebletes au'gaben, namentllch 


Geſtohlen wurde vocgeſtern Nach s einer Kellnerin] Bhllipp:ada. welches nunmehr die Türken beſetzt baben. 


in dert. Hommelſtraße ein Portemonnale mit 25 Mf. 

Verhaftet wurde geſtern Abend der Ascbeiter 
Gnuſchke, Martenburgerdamm 1932 Derſelbe beläſt gte 
die Paſſanten auf dem Innern Mühlen damm in ganz 
unverſchämter Weiſe, ſo daß es der H 


Salazura befindet ſich noch in Händen der Grlechen. 


Thorn, 1. Mal. (, Lok.⸗Anz.“) Anläßlich einer 


rbeiholung | Feuersbruſt ta Leibitſch bel einem Gaſtwirtb erſtickten 


eines Schutzmannes bedurfte, ſich von dem Frechling 2 dort logirende Perſonen aus Ruſſiich Polen, die 


zu befreien. 

Selbſt gefangen wurde beute Vormittag der 
Hunde änger Theodor Schrock von bier weil er ſich 
auf offener Straße der Beleldigung des Boltzıt- 
ſergeanten Baumgart ſchuldig machte. 


Hundeſperre Ueber die Octſchaften Bar komm, Zante begeben mußte, Beſchlag. 


vom Wirth elngeſchloſſen waren. 

Trieſt. 1. Mal. (, Voſſ. Ztg.“) Die griechiſchen 
Behörden legten auf die Waaren des öſterrelchiſchen 
Lloyddampfers, der ſich infolge hohen Seeganges nach 
Der öſterrelchlſche 

# 


Kämmersdorf, Melslatein, Blobsen und Wöcketz iſt] Geſchäitsträger iſt dagegen eingeſchritten. 


die Hundeſperre verhängt worden. 
Wochenmarktbericht. Auf dem heurlgen Wochen- 


New⸗Nork, 1. Mal. Aus Point 4 pitre 


markt war an allen Piätzen et, überaus großer] kommt die Nachricht von einem heftigen Erdbeben, 
Verkehr und Handel. Der Friedrich Wühelmplotz war | bel dem viele Menſchen das Leben verloren und zahl⸗ 


reichlich mit Butter und Eler beſchick: Butter wurde 
für 0.85—1,00 Mt pio Pfd., Eier für 55—65 Pig. 
pro Mandel gekauft. Für alte Hübner zahlte man 
1,20—180 Mk. pro Stück. Dir Poſt und Logen- 


reiche Verletzungen davontrugen. 
Sanſibar, 1. Mat. (Reuter Meldung.) Eine 
italleniſche Truppe mit mehreren Askaris iſt am 


ſtraße war dicht mit Kartoffelfuhren deſetzt, namentlich] 26. April in das Wadan⸗Land eingedrungen, um die 
Setz⸗Kartoffeln werden ſebr begehrt. Der Preis pro] Somali zu züchtigen, welche den ttalleniſchen Konſul 


Scheffel ſchwankte zwiſchen 2 00 und 2 50 Mk. 
wurden zu mäßigen Pretſen abg'g ben. Bückeinge 
und Stör waren ſtark vertreten. Der Grmülemarlt 
war ebenfalls reichlich beſchickt. Der Fleischmarkt 


Fiſche[Cecch! 


ermordeten. Die Italiener ver⸗ 
brannten 3 Dörfer; etwa 50 Somali, darunter 
2 Mörder Cecchis wurden getödtet und 


bot eine große Auswahl, doch blieben die Preiſe 100 verwundet. 


unverändert. Der Getreldemark! zrigte beu'e einen 
Verkehr, wie wir ihn ſeit längerer Bett nicht beobachtet 
haben. Es befanden ſich auf demſelben 21 Fuhren 
Hafer zu 3,20—3 60 Mk. 9 Fubren Gerſte zu 
4.50 —5 00 Mk ſowie 12 Fubren Heu zu 2 60—3 40 Mk 


je nach Qualität und 3 Fuhren Roggenrichtſtroh zu Hort 


28—29 Mk. pro Schock. 


Oſtſeebad Zoppot Weſtpreußens größer Villen⸗3½ pCt. „ 
ort, vor allen anderen Oſtſeebädern durch ſeine an 3 
Natur chö, heiten herrliche Lage ausgezeichnet, — Meer | 4 


und prächtige Laubwälder der Uraliſch Baltischen 
Höhenzüge bieten dem Auge unvergeßlich ſchöne Bilder. 
— iſt durch ein geſundes Klima, 


und allen Erholung und Kräſtigung Suchenden auf] Defterre 


das wärmſte zu empf⸗hlen. — Hotels, Privatwohnun⸗ 
gen in reicher Auswahl, Verpflegung, bis zu bochge⸗ 
ſtellten Anforderungen, find in reichlichem Maße vor⸗ 
handen. Theater-, Leſe⸗ und Muſikſaal, tägliche Kon⸗ 
zerte einer tüchtigen Kurkapelle, Reunons. Tennis. 
plätze, Dampfſchifffahrten nach der Halbinſel Hela 
und anderen intereſſanten Orten der Küſten; Aue flüge 
auf der Etſenbahn, unter anderm nach Martenburg, 
dem ehemaligen Schloſſe der Hochmeiſter des deutſchen 
vielfache Unterhaltung. Auch der 


I fteinfreten Strand, | 3½ pCt. We 

mäßigen Wellenſchlag, mückenfreie Umgebung, beſtes] Defterreichtiche Goldre : 

aus den Bergen kommendes Quellwaſſer bevorzugt. | 4 pCt. ER Goldrente 
a 


P 


Börje und Haudel. 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Beelin, 1. Mai, 2 Uhr 2 Min. 3e uin 


e: Feſt. Cours dom 30.4. 1.5 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe. . . 103 90 103 80 
„ Br is N 07 

pet. Preußiſche Conſols 103 90 103 9) 
/s p&t. „„ " ea 103,80 103 90 
t. ” 1 2 98,40 88 40 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,10 100,20 
reußiche Pfandbriefe 100,20 100,20 
nte 1045 104 40 

1039 104 1) 
nknoten 171 70 170 6 
ſche Banknoten 216 50 216 65 
4 pet. Rumänier von 1890 8587.70 87,90 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 63,20 63 50 
4 —. Italieniſche Goldrente . | A 81.00 
Disconto-Commandit . -. « » 196,90 197.10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Br:vr tät n. | 123,60 123.50 

Preiſe der Coursmakler. 
Spirit esse. . 41,30 4 


Königsberg, 1. Mai, 12 uhr 46 Mu Mett ag 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


thümliche Bauart und ihre Kunſtſammlungen ſehens⸗ g ; ; RE 40,50 A Brie 
mertben Hanſaſtadt Danzig. — des nordiſchen Venedig, a N, 3 40,50 4 Brie 
— in 20 Minuten, — täglich 38 Eſſenbahnzüge, — “Loco nicht contingentirt .. 39,80 4 Geld. 
durch Dampfſchiffe, die Weſterplatte anlaufend, den CCC 39,80 & Geld. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 1. Mai 1897. 

Geburten: Fabrikarbetter 3. Romalm 
1 T — Bautechniker Al⸗xander Wittſtock 
1 S. — Werkmeiſter Claus Hanſen 1 T. — 
Fabrlkarbe ter Joh. Reimann 1 T. — Lehrer 
Joſef Polzien 1 T. 

Aufgebote: Wachtmelſter Anaſtaſius 
Ignatlus Dungyskt⸗Rieſenburg mit Anna 
Charlotte Preuß Rieſenburg. — Bäckermſtr. 
Leopold Ewald ⸗ Reichenbach mit Maria 
Gutowsky⸗Elbing. — Oberkellner Gottfried 
Hadayun-Königäbern mit Johanna Tolgsdorf⸗ 

bing. — Mühlenbeſitzer Heinrich Penner⸗ 
Thiergartsfelde mit Clara Maria Penner⸗ 
nterkerbswalde. — Schmied Herm. Birth 
— Lleſette Klenaſt. — Ober Inſpector 
Elba weiser Neuhof mit Meta⸗Sperling 


mi Hell zeſzungen: Tiſcler &. Siebite 
mit Ma 10 Pilz. — Arbeiter Heinr. Kraufe 
Laſer ee Haufteln. — Arbeiter Auguſt 
— GoldarseignnCmite Longe geb. Spil. 
mit Juli in Eduard Laasner Martend. 
Gotiſrie rſchſtein⸗ Elbing. — Arbeiter 


runwald mit Eliſabeth Dziem⸗ 
Chriftine Tiihler Andreas Reimann mit 
Günthe Zander. — Schuhmacher Hermann 
Fabri uns Wilhelmine Koppenhagen. — 
Fischer. eiter Ernſt Liedtke mit Loulſe 


T. 1 J ale: Arbeiter Leopold Schäfer 
.— Rentier Ludwig Kobicke 82 J. 


2, Schubmachermel 
Wollgaſt geb. Werte er Wilhelmine 


Bekanntmachung 


uf Grund der diesſeitigen Be⸗ 
(Seimachung vom 13. März 1893 
hietoiuger Zeitung Nr. 63) wird 
a zur öffentlichen Kenntniß ges 
K cht, daß am Sonntag, den 2. Maier, 
we das Handelsgewerbe eine er- 
3 erte Beſchäftigungszeit von 
6 uhr Nachmittags zugelaſſen iſt. 
Elbing, den 30. April 1897. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Ressource Humanitas. 


Sonntag, den 2. Mai d. Is., bei 
günſtiger Witterung, Mittags 12 Uhr: 


Acer. 
Gewerbeverein. 


Montag, d. 3. Mai, Abds. S uhr: 
Bücherwechſel. @ 
(Die Journale liegen aus.) 

Darauf: ul  _ 
tangslofes Zuſammenſein 
im Restaurant Schilling. 


. Der Vorſtand. 
Elbinger Ruderverein 


„Nautilus“. 
DER Heute: mn 


2 
8 Anrudern. 2 
Vormittags 9 Uhr: Verſammlung der 


\ uderer. 
Vormittags 10 Uhr: Auffahrt. 
Vormittags 11 Uhr: Frühſtück u. Früh⸗ 
ſchoppen im Boots⸗ 
auſe. 
Nachmittags: Zuſammenſein in 
Engl. Brunnen. 


Engl. Brunnen. 


Sonntag, den 2. Mai 1897: 
Gross. Kaffee-Concert 


"8 eführt von der Stadtkapelle, 
"fang 3½ Uhr Nachmittags. 
0 Pure à Person 20 Pf. 


—elz. A. Pfundt. 


Waldschlösschen. 


Mitra - 


Albert Thiel. 


Uoſſenſcha 

Fi 90 ! 

unſerer Obsthalle (Dit in 
täglich fei Markt 26) 


Maitrank 


Sehundheits-Seidelheerne 
leit Seidelbeernein 
Die Direetion. 


Gute Nahrungsſele 


Ein Gaſthaus auf dem Lande mi 
22 Morgen Land, dazu noch ein Sa 
mit 6 Wohnungen, welches 120 Thaler 
Miethe bringt, ſofort Umſtände halber 


„Altpr. Ztg.“ oder Fiſcherſtr. 24 erbeten 


ig zu verkaufen. Offerten in der 


18 Suchen eingegangen 
Letzte Neuheiten in 


Jackelsů„ taub mänteln, 
Kragen, Gloriamünkeln, 
Spitzenumnahmen Fammel-Kragen, 
Tegenmänteln, Seidenen Blouſen 


zu auffallend billigen Preiſen. Jackets 


2 
8 
2 
® 
©) 
2 
8 
2 
2 
8 
mit hochſtehendem Kragen in 8 
8 
2 
8 
© 
() 
8 
2 
® 
® 
© 
® 
© 
® 
2 


Baar⸗Fyſtem. Streng feſte Preiſe. allen Farben von 2,50 an. 


Frauenmäntel mit abnehmbarem 
Kragen von 9,00 an. Alter Markt 40, im früher Pohl & Koblenz ſchen Lokal. 
8 SS acc ccc p 

Ressource Humanias am king, eee eee 
Donnerstag, den 6. Mai or., r ends: 5 | d A N ll 
Concert mm argen aus Holz und Meta 
des weltberühmten Hofpianisten u 1 0 
N nebſt innerer und äußerer Ausſtattung EM 
Raoul von Koczalski. 1 ſoliden billigen Preiſen. a 
Programm: Gleichzeitig zeige ich dem Lei chenb eſtat 1 daß ich 
ie gli die ganze Leichenbeſtattung 
VF SS en aufs beſte und 5 und zu Jedermanns Zufriedenheit ausführe. 
Franz Schubert . . Menuetto (H-moll). Bitte darum das geehrte Publikum, bei vorkommenden Fällen mich mit Aufträgen 
Fr. Chopin a) Impromptu (As-dur). beehren zu wollen. 
b) Valse. 
F IIb Gand Galop chromatique. Du Her der, 
Raoul von Koczalski. . . . en Leichenbeſtattungs⸗Inſtitut 
b) Mazur, aus der Grossen Fantasie (Band 7). für Stadt⸗ und Landkreis Elbing. 
„ „ 2 5 bie enen 4 Alter Markt 61, neben dem Marktthor. 
r. List. „Rigoletto“, Concertparaphrase. !; p SE ae 
Julius Blüthner’scher Concertilügel. bckaksikshckäkäkshäkakäkshäkäkstshäkätshäkitit 


Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 
sind in der Buch- und Musikalienhandlung von C. Meissner zu haben. 


Hotel „zum schwarzen Walfisch“. Offecbad Kahlberg. 
(Jnh.: Gustav Schilling.) 


Mit herrlicher Ausſicht auf die gegenüberliegende Haffküſte, See in 10 Minuten 
erreichbar, 
von heute ab geöffnet. 
Große Fremdenzimmer. Gute Betten. 
Gewählte Speisenkarte. Gute Weine und Biere. 
12 Tageszeitungen, div. Journale, Witzblätter ꝛc. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 


Reichhaltige Speisenkarte. 
ES 


‘> 


= 


G. W. Petersen, Elbing 


i Alter Markt 50. 
Papier-, Schreib- und Zeichenmaterialien-Handlung. 


Buchbinderei. Tütenanfertigung. 


Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. 8 


Geschäftsbücher. 

Posi-, Canzlei- u. Coneept- Papiere. 
Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Lederwaaren. 

BER” Poesie- und Photographie-Albums. "I 


FDD ( o ( TH ENT NN 


Paßfuhüthen⸗Hoh 


kauft die Zahnſtocherfabrik von 
un. PH Weißenfels a. S 
. . ĩͤ er 


Einen Lehrling 


ſucht Otto Römer, Bildhauer, 
Traubenſtraße 1. 


Laden nebſt Wohnung 


Unterricht gratis in verdeckter Fahrbahn. aue DIASBI und 
und allem Zubehör, zu jedem Gejchäft 


N 
| Harnrühre]- 
E aul Rudol phy 8 Nachf., Isilen (Ausfluss) paſſend, zum 1. Oktober zu vermiethen 
u 
i 


Elbing, Fischerstrasse 42. ohne Einspritzung f Lange Hinterſtraße 12. 


Wee 


0 a r 
ASIEHECHSICHSICHILITCIKINSH 


* . : 

Opel, Victoria. 

Billigſte Preiſe. Reelle Garantie. y 
Bequeme Theilzahlungen. 


Eigene Reparaturwerkſtätte. 


(Schutz marke) 


Santelöl-Kapseln 


wenigen Tagen. 


Berufsstörung in Fin vorkädtifdes Hrunplück 


Viele Dankschreiben. i 1 
DI i 1 7 Flacon 2 u. 3 Mk. mit ſchönem Obstgarten, auch Bauſtelle, 
icke u. Gigareenmaceriunen, | eee ee ee 
1 + 4 Firma: Apotheker . f 
Cigarrenſo rtirerinnen, Ia in Würz- melden unter Chiff. N. 102. 
M 4 N 9 bur 2 Ing 22 * 2 

ſowie ad chen als L ehrlinge - zu ben in den 1 3 55 
unter günſtigen Bedingungen und 1 sechs Apotheken. zu vermiethen aſſerſtr. 5 . 
i eee ER o EEE 
„ e dabak⸗Entripper ei Sud wöblirtes Bordergimmer 
C & Wo in Haus, billig zu vermiethen rückſtraße 5. 

Loeser Be If. vor 6 Jahren ganz neu gebaut, mit 
Ken Waſſerleitung, im Mittelpunkt der Stadt | 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, WR 2 | en 3 5 RR enge 

7 1 7 1 it 5 
an = W Lehrlinge =) ER Beſonders geeignet für einen Sonntag, d. 2. Mai, fährt Dampfer 
onen ade Be kleinen Handwerker, der keine große Werk: nach Reimannsfelde und Kahlberg. 
U f L A. Goltz, Herrenſtraße 10, ſtatt braucht. Auch für einen kleinen] Abfahrt von Elbing von der ſcharfen 
eee, Rentier ſehr zu empfehlen. Näheres in] Ecke Nachmittags 2 Uhr, von Kahlberg 
zu werden, wird eingeſtellt in Ein möblirtes, freundliches der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Abends 7 Uhr; . 


5 5 ei 1 15 In. D Kahl 
5 9 3 Vorderzimmer iſt zu vermiethen ehrlinge zur Schloſſerei können ein⸗ 5 
H. Gaartz Buchdruckerei. Alter Markt 12 —15 3 Treppen. x eintreten Inn. Georgendamm 23 5 A. Zedler. 


FRE 


Ibünitiger Verkauf 


Da unſer Laden für die num täglich ein- Damen ſeidene Handſchuhe werden zu den bekannt billigen Preiſen verkauft 


laufenden J I 7 Touriſten⸗Taſchen 
; 2 | 2 elegant gearbeitet, 75, 18 3 d. 
I. Pfingst- u. Sommer- S ee eee eee es 


* 
& 
7 
7 


& 


er 
a 
N 
Pe; 


=, 


9090898900908 948+ 


Damen-Zwirnhandfhuhe Sonnenschirme 
15, 28, 38, 48 b. onnensch billig. 9 
Damen halbſeid. Handſchuhe | Herren, Damen⸗ und Kinder⸗ 
48, 68, 98, 110 9. Regenſchirme 


h 
= 
’ 
6 


5 in größter Farbenauswahl. Touriſten⸗ emden 
Schuhwaar en | = Herren⸗Zwirnhandſchuhe — 98, 115, 130, 9 bis 220 43. 3 
viel zu klein if, verkaufen wir, um Raum 1 Sämmtliche Neiſeartikel, 2 | 
zu gewinnen, von a en-Strüm e, wie Koffer, Taschen, Reiseflaschen, Stöcke, 
garantirt > 9 55 35, 40, Hl 58 bis 110 3. u A Farm. 9 
1es. 


Sonnabend, den 1. bis 15. Mai, 


trotzdem unſere Wnaren ja allſeitig für 
gut anerkannt werden, ſämmtliche Arten 


Kinder⸗Strümpfe 5 
garantirt echt ſchwarz, 8, 10, 12, 15, 38, 20, 1 Corſetts 2 
25, 90 3. Stück 50, 58, 70, 75, 85, 98, 100, 140, 160, 
! T8 195 bis 585 f. 


i 5 Herren⸗Socken, farbig, ... 
un) Aue fen dne Bae des den N Slonſen . A 


lichen Werthes. | 


Man wolle ſich gütigſt von der Wahrheit 
dieſer nie dageweſenen Billigkeit über⸗ 
zeugen, denn das Lager muß, wie ſchon ge⸗ 
jagt, bis zum 15. Mai faſt gänzlich geräumt W| 
ſein, um Platz für die letzten Pfingſt⸗ und 
letzten Sommerſachen zu erhalten. 


Von unſern 


er Parlie-Waaren a 


haben ebenfalls noch Lager und find die Preiſe, 
wie bereits früher aufgeführt, unerhört billig, 
heſonders Confirmandenstiefel. & 


C.tP.Völkner,| 


Alter Markt 10. 
Sonntags gefchloffen. | 


Herren⸗Socken, 1 Gartentiſchdecken m 


garautirt echt ſchwarz, 40 48, 8, jſeßt nur 85, 100, 125, 170 bis 395 g. 
F 1 1 7 
Eravatten in allen Preislagen... rennt. 00 2). Nen: 

Jeder Gegenſtand wird zu angegebenen Preiſen verkauft. 
Bitte meine Schaufenster zu beachten. 


% 
en, Berliner Waarenhaus 
Umtauſch gern geſtattet. = a En meines 
Streng reelle Bedienung. 3. Lehmann erſonals bitte ich er⸗ 
1011. Alter Markt 10 —11. n 


Jede etwaige Be⸗ 
ſchwerde über nicht ge⸗ 
nügend freundliche Be⸗ 


Seesen 


anbringen zu wollen. 


Seesen 


Von einer ersten deutschen, eingeführten 
Haftpflicht- und Unfallversicherungs- 
Gesellschaft 


wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen gut eingeführt ist und Sicher- 
heit für das Inkasso leisten kann, als 


General-Agent gesucht! 


Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, sich persönlich energisch der Erwerbung 
neuer Versicherungen zu widmen. Gefl. Offerten mit Referenzen sub J. H. 8800 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. N 5 
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Bestellungen nach Maass werden umgehend ausgeführt. Wein-, Cigarren⸗, Bier: | 


F T Ik | Il N 5 1 8 Für tadellosen Sitz und vorzügliche Arbeit garantirt. | l. Delikatefenhandlung 
Tall DIN Of 11 Ed. Fröhlich, e a n 


l f innerung. 5 
Fyetialgeſchäft f. Kindergarderoben, FW Free 50, Fiſchhandlung. 
Waſſerſtr. 79 u. Brückſtr. 3. \ e A. Preuschoff, 


Thorner Honigkuhenfahrik |" Fetzienpen, 


altes Blei etc. 


Herrmann Thomas, Thorn, e erte 
9 


oflieferant Sr. Moajeftät des Kaiſers, ( 


Apfelmarmelnde 


m. Orangen 
vorzüglich im Geſchmack 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen nur aus beſtem Material hergeſtellten Speiſe⸗ Menno Dali uo N 


per Pfund 40 Pfg. N 1 ) N ) uce⸗ Kuchen genannt. Dieſel : ae 
empfiehlt die Trockene li er-u. Naurerfar en auch Fiſch⸗ oder eo ; genannt. Dieſelben eignen ſich ni 3 
ser: - 5 5 geben, auch Bereit d en © n ders 
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Nr. 102. 


Mai 1897. 


Beilage zur Mlprenkilhen Zeitung. 


Elbing, den 2. 


Nr. 102. 


Patriarchaliſches vom Lande. 


In einem Leitartikel unter der Ueberſchrift „Leute⸗ 
noth“ erging ſich die „Deutſche Tageszeitung“ in ihrer 
landau gabe vom letzten Mittwoch in beweglichen 
zen über den Leutemangel auf dem Lande, die von 
bösen daten, unter denen der Landwirth in dieſer 
ſchüm Bi ſeufzt und fchter zuſammenbricht, eine der 
Glan und ſchwerſten ſei. Die Richtigkeit dieſer 
Denke, dag wollen wir keineswegs beſtreiten, das 
über de > Bundes der Landwirthe kann ſich aber 
tommuifl emangel nicht wundern, fo lange noch Vor. 
ſchen 4 a he das nachſtehend geſchilderte, auch deut⸗ 
„Niederf eltern gegenüber, keineswegs ſelten find. Der 
0 chleſiſche Anzeiger“ in Glogau ſchreibt: 
poln. nr Gutsbeſitzer beſchäftigt auf feinem Domtntum 
te ſche Arbeiter aus Rußland. In einer 
—5 raangenen Wochen hatte er dieſen Leuten nur 
ws ei Tell des Lohnes, ausgezahlt und behielt 
— a als Kaution zurück. Das wollen ſich 
noch Rate obne Weiteres nicht gefallen laſſen 
Yin proche mit dem Gutsbeſitzer ſoll es aber 
An 1 ner Einigung gekommen ſein. Nun hatte 
den Ort ve polniſchen Arbeitern gehöriges Mädchen 
gelegen ‚etlaffen, um ſich nach einer anderen Arbeits⸗ 
gegen Abe umzuſehen; daſſelbe kehrte am Charfreitag 
daß fi end zurück, theilte ihren Arbeitsgenoſſen mit, 
os 5 eine neue Arbeitsgelegenbeit geſunden babe, 
1 orderte fie auf, die bisherige Arbeitsſtelle zu 
und mit ihr zu gehen. Ein Arbeiter hinter⸗ 
dies dem Gutsbeſitzer, und dieſer begab ſich 
meist Begleitung des Gutsinſpektors, des Schaf⸗ 
nac ers und eines großen Hundes Nachts 11 Uhr 
Par dem mitten im Dorſe gelegenen Gemeindebanſe, 
Maden Mädchen Unterkunft gefunden hatte. Das 
. chen wurde vom Schaſmeiſter ergriffen und nach 
l Dominlum geichleppt; der Gutsbeſitzer und der 
18 dekor folgten. Daſelbſt ſchlug nun erſterer mit 
a ſtarken Rohrſtocke auf das arme Mädchen 
d n, bis der Stock zerbrach. Augenzeugen berichten, 
15 das Mädchen grün und blau geſchlagen worden 
N Hierauf ließ der Gutsbeſitzer das Mädchen 
U den Sckafmelſter in einen unter dem Speicher 
findlichen, weder der Luft noch dem Lichte zugäng⸗ 
chen Keller ſperren, in welchem außerdem noch 
1 aſſer ſtand. In dieſem menſchenunwürdigen Raume 
— das Mädchen die Nacht zubringen. Am Sonn⸗ 
Fang vor dem Oſterfeſt verreifte der Gutsbeſitzer: 
— feiner Abreiſe befahl er noch dem Schafmeiſter, 
8 Mädchen in einen anderen Keller zu ſperren, 
r ſich unter der Stallung beſand und der etwas 
5 rmer war. In dieſem Keller, deſſen Fenſter ver⸗ 
agelt wurde, wurde das Mädchen vler Tage 
ya vler Nächte gefangen gehalten. Seſt 
1 21. April ſteht der Keller offen da, das Mädchen 
g ſelt dleſer Zeit verſchwunden, Niemand weiß, wohin 
es ſich begeben hat, oder was ſonſt mit ihm vor⸗ 
gegangen iſt.“ 


Die Berliner „Volkszeiturg“ 
Gutsbeſihers mit au N turg“ theilt den Namen des 


nun in 


andelt ſich um den Ritter 
See e e e e 
Paſtorsſobn. gleich Karl Peters ein 


Aehallche Vorfälle find in der Preſſe, wie ſchon 


erwähnt, häufig ur Spra 
Aıbeiier auf A Rabe che gebracht worden. Der 


jeder andere und verlangt menſchliche Behandlung. 


ebenſo eine ungeheure 


Hier iſt der Hebel anzuſetzen, um der Leutenoth ab» 


zuhelfen. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. | 


Bei Pharſala wird feit Donnerſtag Abend 6 
Uhr die Entſcheidungsſchlacht geſchlagen, 


deren Ausgang noch nicht bekannt iſt. Ebenſo hat 
am Donnerſtag bei Veleſtino ein Kampf begonnen, 
der geſtern noch andauerte. Die Brigade Smolenski 
Se ſich tapfer. Die Kavallerie griff wiederholt ein, 

e 
Schließlich werden die Griechen doch der türkiſchen 


türkſche Kavallerie wurde zurückgeworfen. 


Uebermacht und der befjeren Disciplin ihrer Gegner 


erliegen. Die Griechen rechnen ſelbſt darauf, da fie 
für den Fall einer Niederlage 
Domokos, ſüdlich von Pharſala, ins Auge geſaßt baben. 


den Rückzug nach 


Die Stärke der grtechiſchen Truppen läßt ſich mit 
Sicherheit nicht angeben. Nach einer Schätzung des 
„Peſter Lloyd“ mögen etwas über 52000 
Griechen ſich bei Pharſala verſammelt haben, 


dieſe befinden ſich aber nach den vorliegenden Berichten 
in einer geradezu deſperaten Verfaſſung. Der größte 
Theil der 


Artilleriſten hat keine Ge⸗ 


ſchütze, für die noch vorhandenen 46 Geſchütze 


fehlen die Munitionswagen. Sehr viele Kavalleriſten 
baben keine Pierde, 
Gewehre und keine Patronen. \ 
Brigade hat ſich unter der Führung des jetzigen 
Generalſtabscheſs Smolenski im Revenipaſſe beſſer als 
die übrigen Thelle der Armee gefchlagen. 
noch durch ein Jäger⸗Bataillon und eine Batterie 
verſtänkt 
Feiglinge füſiliren zu laſſen. 


ſehr viele Infanteriſten keine 
Die im Kampf ſtehende 


Ste iſt 


worden. Smolenski hat die 


Der Kronprinz von Griechenland weilt noch als 
„Lagerplätze inſpizirend“ bei den Truppen, hat aber 


gedroht, 


ſonſt keinen Einfluß auf die Heeresleltung. 


Depeſchen aus Lariſſa melden vom 29. April, die 


Diviſion Memduh Paſchas ſei über Karlditſcha nach 
Pharſala und die Kavallerie⸗Diviſion und die In⸗ 


fanteriebrigade Haſſan Paſchas nach Volo vorgegangen. 
Der kalſerliche Adjutant Talat Paſcha begab fi von 
Lariſſa nach Janina; infolge der getroffenen Sicher⸗ 
beitSmaßregeln herrſcht in Lariſſa Ruhe, die Geſchäfte 
wurden wieder geöffnet. Der Bali von Ueskueb 
meldet, daß die Abſendung von Freiwilllgen nach 
Salonikt andauere. Die Tabakregie hat der Operations⸗ 
armee 500000 Packete Tabak zum Geſchenk gemacht. 

Edhem Paſcha iſt Donnerſtag früh mit ſeinem Stabe in 
Lariſſa angekommen und von der muhamedaniſchen 
Bevölkerung mit tiefer Ehrerbletung empfangen wor» 
gen. Der Generalſtabschef Seyſullah Bey wurde 
wegen ſeiner ausgezeichneten Dienſte im Felde zum 
Paſcha ernannt. Edhem Paſcha hat in demſelben 
Hauſe Quartier genommen, in dem der Kronprinz von 
Griechenland Wohnung hatte. ö 

Wle der Correſpondent des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Lariſſa vom 28. d. M. meldet, fanden die Türken 
bei ihrer Ankunft in Lariſſa alle 14 cm Geſchũütze 
in der Feſtung vollkommen un verſehrt, 


aller Art. Die Preisgabe einer ſo ſtarken Stellung 
ſeitens der Griechen wird als unbegreifl ch betrachtet. 
Die Türken ſetzten einen Civilgouverneur in Lariſſa 
ein. Plündern iſt unter den ſtrengſten Strafen ver⸗ 
boten worden. Die grlechiſchen Bewohner der Stadt 


fühlt ſich als Menſch wie] werden in jeder Welſe ermuthigt, dahin zurückzukehren. 


Volo ſoll von den Griechen geräumt worden fein; 


Botſchafter, 


enge von Schtleßvorräthen 


Nachricht der Beſetzung Volos durch die Türken wird 
in Lariſſa jeden Augenblick erwartet. 

Eine amtliche Kundmachung veröffentlicht eine De⸗ 
peſche Edhem Paſchas an den Krlegsminiſter, nach 
welcher die 1. Diviſion Hairi Paſchas Mittwoch Nachm. 
Trikkala beſetzt hat. Vor Trikkala wurden die 
Truppen von freigelaſſenen Sträflingen 
beſchoſſen, ohne jedoch Verluſte zu erleiden. Die 
Einwohner der Dörfer, ſowie Trikkala's, welche ge⸗ 
flüchtet waren, ſind infolge der Proklamation zum 
großen Theil zurückgekehrt. Die Depeſche conſtatirt, 
daß von den Griechen Waffen an die Bevölkerung 
Trikkala's und Umgebung vertheilt wurden, außerdem 
jet das Militärdepot geplündet worden; deshalb jet 
der Befehl ertheilt worden, das Kriegsmaterial binnen 
24 Stunden zurückzuſtellen, widrigenfalls man ſich 
ſtrengen Strafen ausſetze, auch der geraubte Provlant 
müſſe zurückerſtattet werden. Die Nichtbefolgung 
dieſes Befehls ſei mit Geldſtrafen zu belegen. Alle 
Vorkehrungen zur Sicherung der Ruhe ſeien durchge⸗ 
führt worden. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird dem däniſchen 
Blatt „Politiken“ gemeldet, die Griechen hätten aus 
Phillipides Kavalleriepatrouillen gegen Janina ges 
ſchickt und keine Feinde auf dem Wege angetroffen. 
Eine Verſtärkung von 3000 griechiſchen Truppen und 
von 500 Italienern wurde nach Pentepigadia geſandt. 
Die Uebergabe Preveſas ſteht bevor. 

Eine amtliche türkiſche Kundmachung beſagt auf 
Grund des Berichtes bes Kommandanten der erſten 
Diviſion des türkiſchen Armeecorps in Epirus, Ferik 
Osman Paſcha, daß die Griechen von den Höhen, 
welche die Umgebung von Bezbunar oder Pentepiga 
dia beherrſchen, durch fünf Bataillone unter Muſtapha 
Paſcha, dem Kommandanten der 4. Brigade, vertrieben 
wurden. Die Türken haben hierauf dieſe Stellungen 
beſetzt. — Eine weitere amtliche Kundmachung theilt 
auf Grund einer Depeſche des Vali von Saloniki an 
den Großvezler mit, daß der Reſt der aus regulären 
Soldaten zuſammengeſetzten griechiſchen Bande, welche 
bet Prapiſta auf türkiſches Gebiet eingedrungen war, 
vollſtändig aufgerieben worden ſei. Zehn Mitglieder 
der Bande wurden gefangen genommen. 

Nach in Conſtantinopel eingegangenen Depeſchen 
des Valli von Janina an den Miniſter des Innern 
vom 27. und 28. April haben vier griechiſche Schlffe 
neuerdings das Bombardement von Preveſa aufge⸗ 
nommen, ohne jedoch einen Schaden anzurichten. 

Ein Waffenſtillſtand iſt von Griechenland 
vergeblich nachgeſucht worden. Wie die „Frkf. Ztg.“ 
authentiſch erfährt, wurde in Folge einer Bitte des 
griechlſchen Miniſters des Aeußeren Skuzes an den 
ruſſiſchen Geſandten in Athen, von Seiten dreier 
derjenigen Englands. Frankreichs und 
Rußlands, ein Schritt bei der Pforte unternommen, 
um dieſelbe zu bewegen, dem Könige Georg bis zur 
Klärung der Verhältniſſe in Athen einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu gewähren. Die neuen Kämpfe auf dem 
Krlegsſchauplatz zeigen, daß dieſer Schritt erfolglos 
geblieben iſt. Es kann der Türket auch nicht gut zu⸗ 
gemuthet werden, Griechenland Zeit zu laſſen, neue 
Kräfte zum Widerſtand zu ſammeln. 

Das griechiſche Kablnet hat ſich Freitag Mit 
tag konſtituirt. Dasſelbe tft wie folgt zuſammengeſetzt: 
Ralli Vorſitz und Marine, Theotokis Inneres, 
Skuludis Aeußeres, Eutaxias Unterricht, Triantaphllakos 
Suftiz, Simopulos Finanzen, Oberſt Tſamados Krieg. 


hat erſt nach langem Zögern und nachdem die übrigen 
Miniſter ihm erklärt hatten, ſeine Weigerung könne 
die Bildung des Kabinets in Frage ſtellen, was den 
Intereſſen des Landes ſehr ſchaden würde, ſich 
bereit erklärt, in das neue Kabinet einzutreten. 
Während die neuen Miniſter den Eid leiſteten, 
erklärte Delyannis, äußerſte Klugheit ſei für Griechen⸗ 
land geboten; Delyannis verſprach, dem nenen Kabinet 
ſeinen Beiſtand voll und ganz leihen zu wollen. 
Theotokis iſt Nachmittags 23 Uhr in Athen ein⸗ 
getroffen und hat nach einer Unterredung mit Ralli 
dem Könige den Eid gelelſtet; nachdem Theotokis 
eine Stunde bei dem Könige verweilt hatte, wurde 
ein Miniſterrath abgehalten, um über die Lage zu 
beratben. 

Die Athener Preſſe nimmt das neue Kabinet 
günſtig auf. Die „Prola“ enhält ſich des Urtheils 
über die gegenwärtſge Lage und bedauert nur, daß 
die Löſung der Kriſe ſo ſpät gekommen ſel. Die 
„Aſty“ meint, die Aufgabe des neuen Miniſterlums 
ſet eine ungeheuer große, ſie hofft, die Miniſter werden 
ſich Ihrer Aufgabe entledigen, ohne auf die unbe⸗ 
ſonnenen Schreier der Straße zu achten. „Akropolis“ 
fährt aus, der König müſſe persönlich die Vermittelung 
Europas anrufen. Einige fortſchrittliche Blätter 
nennen das neue Kabinet eln Mintftertum zur Ver⸗ 
theidigung des Königthums. Dieſe Bezeichnung 
charakterlfirt den Umſchlag der Volksſtimmung. 

In der griechiſchen Deputirtenkammer 
hatten ſich am Freitag nur 40 Deputirte elngefunden; 
die Sitzung mußte deshalb unterbleiben. In der 
Kammer und in der Umgebung derſelben kam es zu 
keinem Zwiſchenſall. Zahlreiche Maniſeſtanten durch⸗ 
zogen unter Hochrufen auf den Admiral Kanaris die 
Stadtonsſtraße. 

Ein kaiſerliches Irade ordnet an, daß an die ganze 
tütkiſche Armee Mauſergewehre vertheilt werden. 


Von Nah und Fern. 


* Der Stammvater der Menſchen, Adam, 
ſoll nach einer uralten Weberlieferung auf Golgatha 
begraben fein. Schon die älteſten Pllgerbücher be⸗ 
zeichnen Golgatha als den Ort, wo der erſte Menſch 
begraben liegt; über Adams Grab wurde dann das 
Kreuz geſetzt, an welchem der Erlöſer hing. Seit den 
älteſten Zeiten bringen daher Maler und Bildhauer 
am Fuß des Kreuzes holzes einen Todtenſchädel an, 
von dem freilich die Wenſgſten wiſſen, daß er Adams 
Schädel vorſtellt. Es war nun im Mai 1865, ſo 
wird dem „Schwäb. Merk.“ geſchrieben, daß ich auf 
einer erſten Orientreiſe auch Jeruſalem beſuchte. Selbſt⸗ 
redend zog es mich hier bald zur h. Grabeskirche, in 
welcher Adams Schädel hinter einem eiſernen Gitter 
liegt. Als treuer Führer begleitete mich Freund Schick, 
der nachmalige Baurath von Jeruſalem. Demſelben 
war das nächtliche Dunkel, das in der Grabeskirche 
herrſcht, längſt bekannt, weshalb er ſich mit Streich⸗ 
holz und einer Wachskerze verſehen hatte; mit dieſer 
leuchtete er durch das Gitter hindurch nach dem 
Schädel, der in einer natürlichen Felſenſpalte lag. 
Bei der trüben Beleuchtung konnte ich mir natürlich 
keine richtige Vorſtellung von dem Geſehenen machen. 
Seither trieb mich der Schädel bet Tag und Nacht 
um und ließ mir die Jahre keine Ruhe. Als nun im 
verfloſſenen Jahr der Schädel von Celebes die deutſchen 
und franzöſiſchen Anthropologen in Bewegung ſetzte, 


die (Die Miniſter haben geſtern den Eid geleiſtet. Theotofiß fragte ich bei Freund Schick an, ob es ihm wohl 
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Die Feuerlieſe. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 


Nachdruck verboten. 
5) Er 
Siehſt Du, mein Kind,“ begann er nach einer 
2 „Deine Mutter und ich, wir liebten uns 
ſchaftlic erſten, reinen Liebe der Jugend, leiden⸗ 
nachſichti, grenzenlos. Mein Vater war ein guter, 
iger Mann, ſo daß ich hoffen durfte, er 
Marie Mon Herzens bund ſegnen, und mich und 
mir, daß lich machen. Eines Tages eröffnete er 
ſeine To fein Freund Rheden ihm angedeutet habe, 
mir's Abele ſei in mich verſchoſſen. Ich möge 
vor all erlegen, das Mädchen ſei hübſch und gut, 
Million un eine glänzende Parthie, eine halbe 
rundwe 1 mir ſicher. Ich ſchlug es dem Vater 
Herz Da indem ich ihm beichtete, daß mein 
45 bleich einer Andern gehöre. Der Vater war 
erginge 
mehr abttert. die Angelegenheit wurde nicht 
immer ſtiller u 38 merkte wohl, wie der alte Mann 
> hinfälliger wurde, doch ſchrieb ich 
Ada, eines Jen, Sorgen wegen des Geſchäftes 
Stunde n Tages kam ich zu ungewöhnlicher 
ae, und fand den Vater nicht in 
Eine unerklärlich. 20. fe einen en an 75 
erfaßte mich, riß den 
und las erbte N ch riß 
Zürne mir nicht lieber Rudolf! 


1 2 i tt. 
ich nicht überleben, weshalb Me ich ein Ende. 
mein geliebter Sohn, ich ſegne 


N Dein 
Ei i 
Augen mut der duc bedeckte Baron Rudolf 
eule „in der Erinnerung an jene 
leſe legte ſanft 1 
m armer on an 
TR — eifluneſem Augenblick 
e Verzweiflung. „Du.“ erfaßte mich 
„Du allein haſt ihn gemordet! an) 5 in mir, 
* retten, und haſt es nicht gethan,“ u konnteſt 
e halben Andeutungen, arne alſo darum 


N 
Vaters bleiches, forgenvolles Gicht lache 1 


auf, ich ſah ihn im Geiſte am Boden liegen, mit 


auf ſeinen Arm. 
dann?“ 


durchſchoſſener Bruſt. 
ich auf, „wenn es noch nicht zu ſpät wäre, o alles, 


nur vorwärts mußte ich. Und endlich, 
fand ich den gequälten Mann, die geladene Piſtole 
in der Hand. Wie geiſtesabweſend ſtarrte er mich 


ich vor dem alten Vater nieder. 


geworden, ſagte aber kein Wort. Wochen D 


weine aynegen des Schrittes, den ich 


unglücklicher Vater.“ 
die 


vor mir 


„Allmächtiger Gott!“ ſchrie 
alles will ich thun, nur laß mich nicht zu ſpät 
In wahnſinniger Angſt durchſuchte ich das 


Haus, die Kniee ſchlotterten mir, aber vorwärts, 
endlich, 


kommen!“ 5 


an. Ich ſtürzte auf ihn zu und entwand ihm mit 
einem „Gott ſei Dank!“ die Waffe. Dann kniete 
Die Thränen 
rannen über ſein entſtelltes Geſicht, indem er 


flüſterte: „Laß mich, Rudolf, es iſt alles aus.“ 


„Du ſollſt nicht ſterben, mein Vater, ich thue 


ja alles, was Du willſt, ich heirathe Eugenie, und 


Du biſt gerettet.“ 

Und der Mann, der ſoeben dem Tode in's 
Auge geſchaut, ſank an meine Bruſt und weinte wie 
ein Kind. 

a Wok ſegne Dich, mein Sohn, Gott ſegne 
i “ — 


„Siehſt Du, Lieſe, dieſe Worte meines Vaters 
gaben mir die Kraft, all' das Schwere zu tragen, 
das nun über mich hereinbrach. Hier galt es na⸗ 
türlich, raſch zu handeln, um den Credit unſeres 
Hauſes nach Außen wieder herzuſtellen. Ohne Be⸗ 
ſinnen hielt ich um die Hand Eugenien's an, die 
mir auch ſofort gewährt wurde. Als die Verlobung 
bekannt wurde, da ſtand meines Vaters Credit 
wieder feſt, er war gerettet. Deine Mutter hat 
keinen meiner Briefe angenommen, hätte ſie es doch 
gethan! Konnte ich ſchweigend zuſehen, wie mein 
Vater ſich um meinetwillen das Leben nahm?“ 
Lieſe ſank ſchluchzend in die Arme des Onkels, 
und lehnte den ſchönen Kopf an ſeine Bruſt. 
„Ach, armer Onkel, wie viel haſt Du ge⸗ 


litten!“ 


Dieſer nickte: „Meine Frau war ein launiſches, 
verzogenes Geſchöpf; ſie kannte nur ihren eigenen 
Willen. Lieben konnte ich ſie nicht, ich liebte nur 
die Eine, die meine erſte, einzige Liebe war. 

Ich zog dann mit meiner Gattin hierher, und 


| gründete meine Fabrik. Meine Frau ſtarb ſchon 


nach fünfjähriger, nicht beſonders glücklicher Ehe. 
Ihr ganzes Vermögen fiel mir allein zu, da ſie 
keinerlei Verwandte hinterließ.“ — — — 

„Ei ſieh doch, die kleine Hexe, ich ſuche ſie 
überall, wie eine Stecknadel,“ ließ ſich plötzlich 
Oskar's Stimme vernehmen. Er freute ſich ſicht⸗ 
lich über das gute Einvernehmen, das zwiſchen ſeiner 
Braut und dem Onkel beſtand. 


„Ueber eine Stunde ſaßen die Drei plaudernd 
beiſammen, ehe Lieſe 05 den Heimweg antrat. 


Seit zwei Monaten war Lieſe Oskar's Frau. 
Abends, wenn der junge Mann nach Hauſe kam, 
und mit der alten, liebevollen Zärtlichkeit ſein 
Weibchen begrüßte, wenn ſich der Onkel dazu ge⸗ 
ſellte, und man gemüthlich beiſammen ſaß, da fühlte 
ſich Lieſe vollkommen glücklich. Aber Tags über, 
wo ſie nur auf die Geſellſchaft der Baronin und 
Olga's angewieſen war, da beſchlich ſtets ein weh⸗ 
müthiges Gefühl — wie Heimweh — ihr junges 
Herz. Es ſehnte ſich ſo unbeſchreiblich nach der 
alten, guten Lene, die ihre Hüterin und unzertrenn⸗ 
liche Begleiterin ſtets geweſen war. Mit heißen 
Thränen dachte Lieſe an den Abſchiedsſchmerz, als 
ſie zum letzten Mal die Arme um den Hals der 
ſchluchzenden Alten ſchlang, und meinte, das Herz 
müſſe ihr brechen vor Weh und Leid. Noch immer 
klangen ihr die Abſchiedsworte in den Ohren: 
„Lebe wohl, mein Lieschen, ich gehe in die Heimath, 
da habe ich noch ſo manche alte Freunde, und wenn 
Du mich brauchſt, ſo weißt Du mich zu finden, 
das heißt, wenn ich dann noch lebe!“ 

Wie hatte die liebe, vertraute Stimme gebebt, 
aber es half nichts, es mußte geſchieden ſein. 

Als nämlich Lieſe einſt in Begleitung ihrer 
treuen Lene kurz vor der Hochzeit zu ihrer zukünf⸗ 
tigen Schwiegermutter kam, um zu fragen, wohin 
man ihre Dienerin placiren werde, da war die 
Baronin wie wüthend aufgefahren: „fie könnte 
nicht noch mehr unnütze Eſſer im Hauſe gebrauchen, 
es ſeien deren ſo ſchon zu viele da, und Lene möge 
nur ſehen, daß ſie anderswo eine Stelle finde. 
Dies verwundete den Stolz der treuen Dienerin 
auf's Tiefſte, und ſie erwiderte, daß die alte Lene 
ſchon gehen werde, ſie wolle der Frau Baronin 
nicht zur Laſt fallen. } 

Und als Lieſe ſchluchzend bat: „Nein Lene, Du 
kannſt, Du darfſt mich nicht verlaſſen, wer ſollte 


mir die Haare flechten, wer alle die kleinen Dienfte 


erweiſen, die ich von Dir gewöhnt bin?“ 

Da hatte die Frau Baronin ſpöttiſch gelacht 
und gemeint, in der Ehe müſſe man ſich an Der: 
ſchiedenes gewöhnen, und wohl noch mehr lernen, 
als ſich die Haare ordnen. 

Und Lene war nicht mehr zu halten. „Alles 
Bitten ihres Lieblings, alles Zureden Oskars, der 
den Schmerz der Geliebten nicht 1 80 konnte, 
half nichts. Lieſe mußte ſich allerdings ſpäter ſelbſt 
ſagen, daß es im Grunde beſſer geweſen, daß Lene 
gegangen war, denn das Zuſammenleben mit der 


Baronin geſtaltete ſich recht unangenehm, und Lene 
brauchte nicht zu wiſſen, wie viel ſchmerzende 
Redensarten es hier anzuhören gab. 

Schon als Lieſe in das Haus ihres zukünftigen 
Gatten einzog, gab es wiederum eine heftige Scene 
mit der Baronin. 

Das Publikum hatte nämlich die ſcheidende 
Künſtlerin mit Blumen und Kränzen förmlich über⸗ 
ſchüttet, und als Lieſe die Abſicht ausſprach, ihr 
Zimmer damit ſchmücken zu wollen, da brach das 
Gewitter los: j 
„Nie und nimmer werde fie zugeben, daß in 
ihrem ehrbaren Hauſe ſolcher Firlefanz Platz finde. 

Doch Onkel Rudolf meinte in ſeiner ruhigen 
Weiſe: „Laß das Kind doch, Agathe, wenn es 
Lieſe Freude macht, warum ſollte ſie die Kränze 
nicht aufhängen dürfen; wenn Dir dies nicht ge⸗ 
fällt, dann bleibſt Du einfach in Deinem eigenen 
Zimmer.“ 7 A 

Dagegen war nichts zu machen und die 
Baronin mußte ſich fügen, ebenſo wie darein, daß 
der Meſſingkäfig mit dem Papagei in Lieſe's 
Salon aufgeſtellt wurde. a 

Aber was mußte die arme junge Frau alles 
erdulden deswegen. Zwar Abends, im Familien⸗ 
kreiſe, ſpielte die falſche Schwiegermutter ſtets die 
Zuvorkommende und Freundliche, als gäbe es für 
fie keine angenehmere Unterhaltung wie die mit 
Lieſe. Faſt demüthig erſchien fie da, und Oskar 
war glücklich über das gute Einvernehmen, das 
ſcheinbar zwiſchen den Beiden herrſchte. Nur der 
Onkel ſchien dem liebreichen Benehmen der 
Schwägerin nicht ganz zu trauen. Er blickte zu⸗ 
weilen recht ſcharf von Einem zum Andern, Lieſe 
ſah auffallend blaß aus, ſie war ſo ftil und ernſt, 
und doch klagte ſie niemals über irgend etwas. 

Die junge Frau hatte gar bald die Abſicht der 
Baronin, hier im Hauſe die Gebieterin zu werben, 
durchſchaut. Das ganze Benehmen der ſtolzen 
Dame deutete darauf hin. Sie wußte es ſtets 
einzurichten, beim Eſſen neben ihrem Schwager zu 
ſitzen, erſchöpfte ſich in Aufmerkſamkeiten gegen ihn, 
legte ſtets die beſten, ſaftigſten Biſſen auf ſeinen 
Teller. Abends machte ſie noch beſondere Toilette, 
um ſo vortheilhaft als möglich auszuſehen. Wenn 
dann Lieſe's Hanſi, der Papagei, ſeine kreiſchende 
Stimme ertönen ließ, dann nannte die Baronin ihn 
ein gelehriges, nettes Kerlchen, während ſie ihn am 
Tage, wo nur die junge Frau es hörte, ein unaus⸗ 
ſtehliches, widerwärtiges Vieh ſchalt, dem man den 
Kragen umdrehen ſolle. Lieſe aber liebte den bunten 
Schwätzer ſehr, ihre gute Lene hatte ihn ihr einſt 


möglich wäre, die anthropologiſchen Maße an dem 
traglichen Schädel Adams zu nehmen. Gerne 
bätte ich mit dieſen Maßen meinen anthropologiſchen 
Freunde eine Freude gemacht. Zu Anfang dieſes 
Jahres kam Schicks Brief bei mir an; derſelbe machte 
aber auf mich den Eindruck, als ob man mich mit 
einem Kübel kalten Waſſers begoſſen hätte; „das Meſ⸗ 
ien des Schädels hatte keine Schwlerigkeit“, ſchreibt 
Schick, aber es war hinter dem Gitter kein wirklicher 
Schädel. ſondern ein aus Meſſing getriebener bemalter 

Schädel. Auch der ausdrücklich befragte Archlmandrit 

Epithenius beftät'gte, es ſei nie ein wirklicher Schädel 
vorhanden geweſen, ſondern ſtets nur der bemalte, 
aus Meſſing getrebene. Es that mir zwar unendlich 
weh, daß Adams Schädel ein ſolches Ende nehmen 
fol. aber die Wahrheit über Alles! 

Wiesbaden, 29. April. Der jetzt auf Creta 
wellende Oberſt Vaſſos hatte, als er bier als 
Adjutant des Königs von Griechenland weilte, beim 
Hofjuwelier für 1200 Mk. Juwelen gekauft, aber 

nicht bezahlt. Der Juwelier klagte und das Landge⸗ 
ncht hat Oberſt Vaſſos jetzt zur Zahlung der Schuld 
verurtheilt. 

* Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich 
in Freudenberg bei Eberswalde ereignet. Der Maurer 
Herrmann Siedow erhängte erſt feinen fünf Jahre 
alten Sohn in der Stube, darauf ſchloß er die Thür 
zu, nahm ſein dreijähriges Kind, ging mit dieſem 
nach dem Boden, erhängte es dort und dann ſich 
ſelbſt. Siedow fol an einer unheilvollen Krankheit 
gelitten haben. Seine Frau war während des ſchreck⸗ 
lichen Vorganges in der Stadt, um für ihn einen 
Arzt zu holen. 

* In Landsberg a. W. iſt eine Witwe mit 

ihrer 16jährigen Tochter. mit der ſie ſich zuſammen⸗ 
gebunden hatte, in den Kanal gesprungen. Beide 
ſind ertrunken. Die Tochter ſoll ſich in einem 
Ladengeſchäft etwas haben zu ſchulden kommen laſſen. 
Der Prinzipal ließ ſich von der Mutter 200 Mk. 
zahlen, Trotzdem wurde die Anzeige erſtattet. 
* Der Kapellmeiſter Karl Meyder, bisher 
im Concerthaus in Berlin thätig, der im vorigen 
Sommer in Warſchau konzertierte, war als angeblicher 
Preuße mit ſeiner Kapelle das Ziel polniſcher Agitationen 
geworden. Als er wiederum jetzt in Warſchau ſpielen 
wollte, erklärte er im „Warſchauer Kourier“, er ſei 
Württemberger, auch ſeine Kapelle beſtehe größtentheils 
aus Nichtpreußen. 

* Aus Abneigung gegen den Schulbeſuch 
legte ſich bei Prag das 13jährige Schulmädchen 
Roſalla Kocina auf die Eiſenbahnſchſenen. Der Zug 
trennte den Kopf vom Rumpfe. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 30. April Der Klempnergeſelle Franz 
Böhm, welcher im Jäſchkenthaler Walde angeſchoſſen 
wurde, iſt geſtern Abend im Lazareth in der Sand⸗ 
grube geſtorben. Wie nachträglich in Erfahrung 
gebracht werden konnte, hat er den erſten Schuß in 
den Kopf bekommen und als er ſich aufrichtete, gleich 
darauf einen zweiten Schuß in den Leib, welcher die 
Eingeweide verletzte. Er iſt dann noch eine kurze 
Strecke gelauſen und dann erſchöpft zuſammengebro⸗ 
chen. Belm Fallen der Schüſſe will er auch pfelfen 
gehöct haben. 

0. Tiegenhof, 30 April. Der Beſitzer Hermann 
Lickfett, welcher kürzlich ſein in Neuſtädterwald ge⸗ 
legenes Grundſtück an den Zimmermeſſter Böhnke 
verkaufte, hat nunmehr das Beſitzthum des Herrn 
Peter Faſt aus Goldberg, 83 kulmiſche Morgen groß, 
mit vollem Inventar für 81 000 Mk. käuflich erworben. 
VELENL ERLITTEN DDRRIE DER BETORDEL BETT BE BL 7 Bas JE BR BEE RL ADIRERRERERENER OR 1 000 eines eigenartigen Unglücksfalls hat ein Ehe⸗ 


zum Geburtstag geſchenkt und ſie hatte dem ge⸗ 


lehrigen Thier mit unendlicher Mühe die Worte: dolf meinte überraſcht: 


paar in Heegewald feinen einzigen, 13 Jahre alten 
Sohn, durch den Tod verloren. Als ſich im ver⸗ 
gangenen Winter der Knabe mit mehreren Geſplelen 
auf dem Eiſe mit Schlittſchuhlaufen vergnügte, fiel 
er ſo unglücklich mit dem Hinterkopfe auf das Els, 
daß ihm für einige Zeit das Bewußtſein fehlte und 
das Blut aus Naſe und Mund drang. Den Eltern 
wurde der Unfall jedoch verheimlicht. Seit jener 
55 verſpürte der Knabe am Hinterkopfe beſtändig 
Schmerzen, die ſich ſchließlich derart ſteigerten, daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
Es war jedoch zu ſpät; der Knabe iſt an Gehirn⸗ 
und Nückenmartsentzündung, die ſich herausgebildet 
hatte, geſtorben. 

0 Schöneck, 30. April. Eine evangeliſche Prediger⸗ 
ſtelle ſoll dieſen Sommer in dem ein Meile von 
Schöneck gelegenen Wiejenthal (Schweinebude) einge⸗ 
richtet werden. — Heute fand hier eine Muſterung 
des Plerdebeſtandes ftatt. 

„ Konitz den 30. April. Ein heftiges Gewitter, 
welches geſtern Nachmittag hier niederging, ſetzte eine 
Scheune an der Schlochauerſtraße in Brand. Diejelbe 
brannte total nieder, jo daß an eine Rettung der 
Futtervorräte nicht zu denken war. — In Gerät 
findet am Sonntag den 2. Mat ein Concert der 
Stalerſchen Alpenſänger Podler und Tänzer Geſellſchaft 
ſtatt — Einen Wald von 8000 Morgen bat Herr 
Rittergutsbeſitzer Betzrich auf Zandersdorf unweit 
Konitz zum Preiſe von 500 000 M. an den Königl. 
Forſtfiskus verkauft. — In der Oberſö ſterel Zwangs⸗ 
hof werden demnächſt für 2. Waldarbeiterfamillen 
Wirthſchaftsgebäude errichtet werden. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow 30 April. Der 
Arbeiter Johann Wieſe aus Eichielde, welcher nach 
dem großen Feuer in Obodowo unter dem Verdachte 
der Brandſtiſtung verhaftet wurde und ſich noch im 
Amtsgerichtsgefängniß zu Vandsburg befindet, bat jetzt 
die von ihm verübte That nach langem Leugnen ein: 
geftanden und ſieht nun ar wohlverdienten Bes 
ſtrafung entgegen. — In allen ländlichen Schulbe⸗ 
zirken des Kreiſes hat auf Anordnung des Herrn 
Landraths berelts eine vorläufige Neuregelung der 
Lehrergehälter ſtattgeſunden, fo daß ſämmtliche Land⸗ 
lehrer ſchon in den Genuß der ihnen nach dem neuen 
Beſoldungsgeſetz zuſtehenden Bezüge außer den Alters⸗ 
aulagen geſetzt find. 

. Eulm, 30. April. Mit dem 15. Mai er. wird 
bei Ver Poſtagentur wieder die Einrichtung getroffen, 
daß die von Hier nach Podwitz abgeloſſene Fahrpoſt 
dort 11 Uhr Vormittags eintrifft. Damit iſt den 
meiſten Niederungsbewohnern in ſo wett gedient, als 
wichtige Briefe und andere Poſtſachen nicht 24 bezw. 
48 Stunden liegen bleiben, ehe ſie befördert werden, 
wie es bis jetzt geſchehen mußte. Wee verlautet, ſoll 
die Agentur noch immer welter Briefträger erhalten. 
— In dieſer Woche wurden in der „Culmer Stadt» 
niederung“ viele Schulſtellen gebaltlich geregelt. 

. Januowitz, 30. April Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage auf dem Königl. 
Anſiedlungsgute Ziemnitz. Ein Arbeiter wurde von 
einem ſcheu gewordenen Pferde, das ſtürzte und auf 
ihn fiel, ſo ſchwer verletzt, daß der Tod nach kurzer 
Zeit eintrat. — Infolge des Mintſterkal⸗Eclaſſes bes 
treffend die Beſtrebungen in den katholtſchen Lebrer⸗ 
vereine in der Provinz Poſen baben ſich bereits vier 
derartige Vereine aufgelöſt. Dle Auflöſung anderer 
Vereine ſteht bevor. 

Schwarzenau, 29 Aprell. — Der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Lyskowski in Jeluowo hat ſich heute er⸗ 
choſſen. Was den Mann ia den Tod getrieben bat, 
iſt nicht bekanpt. 

Mohrungen. 30. April‘ Geſtern abends um 
49 Uhr brach in der Scheune des Abbaubeſitzers 


— 


Alle machten erſtaunte Geſichter und Onkel Ru⸗ 
„Sie ließen ſich verſetzen, 


„Guten Tag, Oskar,“ eingelernt, die der Vogel Herr Hauptmann, davon hatte ich ja gar keine Ah: 


den ganzen Tag herunterſchrie. Vor einigen Wochen 
nun waren Lieſe und Oskar bei Bekannten zu 
einem kleinen Abendeſſen eingeladen, und als ſie 
nach Hauſe kamen, fanden ſie den geliebten Hanſi 
mit geſträubtem Gefieder todt in ſeinem Käfig 
liegen. 
Se ihm noch vor ihrem Weggang zwiſchen die 
Stäbe des Käfigs geſteckt, war unberührt, er mußte 
alſo gleich nachher verendet ſein. 

Lieſe weinte heiße Thränen um ihren Liebling, 
der ihr fo lange ein trauter Gefähr e geweſen war. 

Baron Rudolf tröſtete ſie liebevoll: „Laß gut 
ſein, Kind, Du ſollſt einen anderen bekommen.“ 
Doch Lieſe ſchüttelte heftig den Kopf: „Nein nein, 
Onkel, ich will keinen anderen, ich fürchte, es möchte 
ihm ebenſo ergehen, wie meinem armen Hanſi.“ 

Die Baronin warf einen wüthenden Blick auf 
die Schwiegertochter, doch nur Sekunden lang. 
Als ihr Schwager ſie mit durchdringendem Blick 
anſah, trug ihr Geſicht ſchon wieder den Ausdruck 
harmloſer Freundlichkeit. 

Onkel Rudolf ſah aus, als fiele ihm eben 
etwas Wichtiges ein: „Apropos, Agathe,“ ſagte er, 
die ſcharfen Augen feſt auf ſie richtend, „ich ſah 
Dich doch Abends aus Lieſe's Salon kommen, haſt 
Du an ihrem Hanſi nichts bemerkt?“ 

„Nicht das Geringſte, Rudolf,“ ſagte die 
Baronin unbefangen, „ich freute mich noch über 
das liebliche Kerlchen, als es ſeinen „Guten Tag, 
Oskar,“ rief, ich wollte nur nach Lieſe's Blumen 
ſehen, die kleine Frau vergißt manchmal, die koſt⸗ 
baren Blattpflanzen zu begießen, und beſonders da 


ſie Eile hatte, fortzufonmen, glaubte ich, einmal zu 


nachſehen zu müſſen. 

„So ſo,“ nickte Onkel Rudolf, indem er eifrig 
das ihm vorgelegte Huhn mit Meſſer und Gabel 
bearbeitete. 

Lieſe's Charakter widerſtrebte es, die Anklägerin 
zu machen und ſie fürchtete faſt, Oskar möchte ihr 
nicht glauben. Aber es ſtand bei ihr feſt, ſie war 
überzeugt, daß die „liebenswürdige Schwiegermama“ 
den Papagei vergiftet habe. 

Oskar ahnte aber nichts und vergalt ſeiner 
Mutter die heuchleriſche Freundlichkeit, mit der ſie 
ſeinem jungen Weibchen begegnete, durch doppelte 
Liebe und Aufmerkſamkeit. 

Am anderen Tage — die Familie ſaß eben 
beim Abendeſſen — trat Hauptmann von Krön, 
Olgas Bräutigam, etwas haſtig ein. In ſeiner 
kurzen, hochmüthigen Art begrüßte er die An⸗ 
weſenden, dann wandte er ſich an ſeine Braut, in⸗ 
dem er ſagte: „Ich bin gekommen, liebe Olga, Dir 
mitzutheilen, daß mein eingereichtes Geſuch um 
Jul m e ee wurde; ich muß am erſten 
Juli in E. . eintreffen.“ 


Das letzte Stückchen Zucker, das die junge 


nung; das wird Olga aber ſehr ſchmerzlich ſein, 
ſich von Ihnen trennen zu müſſen. Und warum 
thaten Sie das, Herr von Krön, hatten Sie denn 
Ber Urſache dazu!“ 
O ja, ich habe meine ganz beſonderen Gründe, 

Herr Baron,“ ſagte dieſer, indem er einen nicht 
mißzuverſtehenden, bezeichnenden Blick auf Lieſe 
warf, der ihr jedoch vollſtändig entgangen war. 

„Olga kennt und billigt den Grund, mehr 
1 5 es nicht,“ ſetzte der Hauptmann hochfahrend 
inzu 

„Allerdings nicht, Herr Hauptmann,“ 
Onkel Rudolf kalt; er hatte begriffen. 

An einem der nächſten Tage kam Onkel Rudolf 


ſagte 


etwas früher als ſonſt aus der Fabrik und traf fü 


Lieſe allein im Salon. 


„Gut, daß ich Dich treffe, Kind,“ hub er an, 


„ſage mir, haft Du irgend einen Kummer oder fh 


ſonſt etwas, das Dich drückt?“ 

„O nicht doch, Onkelchen, ich wüßte nicht,“ er⸗ 
widerte die junge Frau eifrig. 

„Weißt Du, Dein Aussehen gefällt mir nicht, 
auch habe ich mir Dein Benehmen ganz anders 
vorgeſtellt, Du biſt ſo — ſo gedrückt, lange nicht 
mehr ſo heiter, als vor Deiner Hochzeit. Du 
kannſt mir getroſt alles anvertrauen, Lieſe, ich bin 
Dein beſter Freund.“ 

Die junge Frau warf ſich ungeſtüm an den 
Hals des Onkels, und brach in Thränen aus. 

„Na, ich weiß ſchon, Du willſt es nicht ſagen, 
Kind, aber ich errathe doch, was Dir fehlt, und 
werde verſuchen, ſo viel an mir liegt, die Sache 


u beſſern.“ 
Lieſe blickte erſchrocken auf. 
Onkelchen, was willſt Du thun?“ 
5 18 unbeſorgt, Lieſe, ich handle niemals un⸗ 
edacht.“ 

Der Eintritt Oskar's ſtörte das Geſpräch. 

Er hob zärtlich Lieſe's Geſichtchen in die Höhe. 
„Wie geht es meinem Weibchen, hoffentlich gut?“ 

„Ja, ja, ganz gewiß, Oskar“, nickte Lieſe freund⸗ 
lich dem Gatten zu. 

Die Baronin kam hinzu, und bat, doch zum 
Eſſen zu kommen, es ſei ſchon lange aufgetragen. 

Als die Familie ſich um den Tiſch verſammelt 
hatte, hob Baron Rudolf ganz unvermittelt an, in⸗ 
dem er ſich an ſeine Nichte wandte: „Nun, Olga, 
wird es Dir nicht recht ſchwer werden, Dich von 
Deinem Bräutigam trennen zu müſſen, wenn er 
verſetzt wird?“ 

„O ja doch, Onkel, aber das iſt nun eben nicht 
zu ändern.“ 

„Ich will Dir etwas ſagen, Olga, Du und 
Herr von Krön, Ihr Beide paßt ſo außerordentlich 
gut zuſammen“, — um die bärtigen Lippen des 


„Um Gotteswillen, | 


Kaeber Feuer aus, über deſſen Entſtehungsurſache 
man vollſtändig im Unklaren iſt. Die Scheune aus 
zwei Stallgebäuden brannte vollſtändig nieder, während 
das lebende und tote Inventar bis auf einige Scheine 
gerettet werden konnte. Auch gelang es den ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen der Freiwilligen Feuerwehr 
das Wohn- und Inſthaus zu ſchützen. 

Königsberg. 30. April. Der Austritt des Herrn 
Amtsgerichtsrath Alexander aus der Direktion 
der Börſenhalle hat der „K. H. 3.“ zufolge mit der 
Börſengartenaffäre nichts zu thun. — Für die Reichs⸗ 
tagserſatzwahl hat eine ſozlaldemokratiſche Partei⸗ 
verſammlung einftimmig Rechtsanwalt Haaſe als 
Kandidaten aufgeſtellt. 


Submiſſionen. 


Allenſtein. Zum Neubau eines Batalllons⸗ 
Kaſernements ſollen 60000 Stettiner, Oldenburger 
oder ähnliche Verblendklinker (Eiſenklinker) 2 Steine 
60000 desgleichen + Steine verdungen werden. 
Bebingungen ꝛc. liegen im Amtszimmer des Garniſon⸗ 
Baubee mten, Hohenſteinerſtr. 8, aus, können auch gegen 
Einſendung von 1 Mk. bezogen werden. Angebote 
ſind bis zum 10. Mat Mittags 12 Uhr daſelbſt ein⸗ 
zureichen. 

Inſterburg. Die Herſtellung eines 240 Mtr. 
langen, eifernen Gltterzaunes zwiſchen den Haupt P 
gleiſen auf Bahnhof Inſterburg ſoll vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen ſind im 
Dienſtzimmer der Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpectio! I 
einzujeben. Berka werden für 0,50 ME 
an einbeimiſche und ſolche mit angebelteter Zeichnung 
des Zaunes für 0,75 Mk. an auswärtige Unternehmer 
abgegeben. Angebote ſind bis zum Termin am 8. 
no Vorm. 10 Uhr an die Betriebsinſpektlon einzu: 
enden. 

Allenſtein. Für den Neubau eines Batalllons⸗ 
Kaſernements am Langſee ſollen 1 Million Hieter⸗ 
mauerungsſteine, 200 Tauſend Verblender, n. 650 Com. 
Granlifludlinge verdungen werden. Bedingungen 
liegen im Amtszimmer des Garniſon⸗Baubeamten, 
Hohenſtelner Straße 8, zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von je 1 Mk. bezogen werden. 
Angebote ſind bis zur Terminsſtunde den 10. Mal 
Vorm. 114 Uhr daſelbſt einzureichen. 


Literatur. 


8 Die Frühlingsnummer der „Modernen Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin W.) iſt ſoeben in 
relzvollſtem Gewande erſchlenen. Künſtler. Muſiker, 
Dichter, Männer der Feder und Drucker haben ſich 
vereint, um etwas Außerordentliches darzubieten. 
Mit feinem Reichthum enkzückender farbiger Bilder, 
wundervoller Holzichnitte und trefflicher Illuſtratlonen 
athmet das Heft die echte Srühlingöfrende. In der 
farbigen Extra⸗Kunſtbeilage „Eingefangen“ nach dem 
Bilde von V. Irolli, einem bekannten italleniſchen 
Meiſter, in dem farbigen Holzſchnitt „Frühlingsblumen“ 
nach dem ſtimmungsvollen Bilde R. Warthmüller's 
und in dem doppelſeitigen Holzſchnitt „Vor dem 
Kurhauſe in Oſtende“ nach Küchler's vortrefflicher 
Schöpfung iſt das Höchſte geleiſtet, was ſich nur vom 
Aquarellfaeſimiledruck erwarten läßt. Es laſſen 
ſich dieſe Kunſtblätter unter Glas und Rahmen 
getroſt als Zimmerſchmuck auch im feinften Heim 
verwenden. Von den ſechs großen, meiſterlich in 
Sol geſchnittenen Kunſtbeilagen nach hervorragenden 

erken von Langhammer, Metzmacher, Blaas. Zimmer⸗ 
mann, Spiridon und Lingner fei auf die berrliche 

Schöpfung des letztgenannten Meiſters — eine 
Allegorie von feinſtem Reiz auf den Einzug des 


Onkels ſpielte ein e e e . buch” Tanz Ball Lächeln, — „daß ich 
mich entſchloſſen habe, Euch nicht länger im Wege 
zu ſein; ich werde die nöthige Caution bezahlen, 
und wenn Deine Ausſteuer fertig iſt, könnt Ihr 
heirathen.“ 

Das junge Mädchen verzog keine Miene bei 
dieſem großmüthigen Anerbieten, das ſie wie etwas 
Selbſtverſtändliches, ihr Zukommendes hinnahm. 

„Du biſt ſehr liebenswürdig, Onkel, ich danke 
Dir“, ſagte ſie kühl, indem ſie ruhig weiter aß, als 
ginge ſie die ganze Sache gar nichts an. 

Die Baronin erſchöpfte ſich in einem Schwall 
von liebenswürdigen Worten, ſie preßte ihr Taſchen⸗ 
tuch an die Augen, als ob die Rührung ſie über⸗ 
mannte, dann dem Schwager beide Hände reichend, 
ſtieß fie ſchluchzend hervor: „Lieber, liber Rudolf, 
wie glücklich machſt Du Olga und mich Es iſt 
ür eine Mutter doch ſtets 555 frohes Gefühl, ihre 
Kinder gut verſorgt zu wiſſen.“ 

Baron Rudolf wehrte dem Redeſtrom: „Ich 
abe noch einen weitern Plan, liebe Agathe: Du 
gehſt für die erſte Zeit mit Olga nach deren neuem 
Heim, und hilfſt ihr etwas eingewöhnen, nicht? 
Du würdeſt Dich auch ſchwer in eine Trennung 
von Deiner Tochter finden können.“ 

Die Wirkung dieſer Worte war eine über⸗ 
raſchende; Mutter und Tochter ſprangen zugleich 
von ihren Stühlen in die Höhe. Olga warf einen 
Blick nach der Decke des Zimmers, in ihren Mienen 

war deutlich zu leſen, was ſie empfand, und un⸗ 
5 0 waren von ihren Lippen die Worte abzu⸗ 
eſen: 

„Na, das fehlte mir auch noch!“ 

Abwehrend hob das Mädchen die Hand: „Wo 
denkſt Du hin, Onkel, Mama iſt hier fo einge: 
wöhnt, hat alle ihre Bekannten und Freunde hier, 
at Dich und Oskar und Lieſe, eine Trennung von 
Euch würde ihr ſehr ſchmerzlich ſein. Glaube mir, 
Mama würde krank werden, müßte ſie von hier 
fort, das könnte ich nimmermehr verlangen, Onkel, 
das geht nicht.“ 

Olga hatte fie), jo in Eifer geredet, daß ihre 
Wangen glühten. Eine ſolche Beredsamkeit hätte 
man dem ſtets hochmüthig dreinblickenden Mädchen 
nimmer zugetraut. 

Aber auch die Baronin legte wie beſchwörend 
ihre Hand auf den Arm des neben ihr ſitzenden 
Schwagers, und flötete in den weichſten Tönen: 
„Was ich Dir gelobt habe, Rudolf, Dein Haus⸗ 
weſen zu überwachen, für Deine Bequemlichkeit zu 


ſorgen, und alles für Dein Wohlergehen zu thun, 


ich werde es treulich halten, ich werde Dich nicht 
verlaſſen, niemals, fo lange Du meiner bedarfſt, 
und Olga muß sehen, allein und ohne mich fertig 
zu werden.“ 

Olga nickte befriedigt: „Es entſpricht auch 
nicht den Wünſchen meines „Bräutigams, wenn 
Mama mit uns geht; er hat mir ſchon angedeutet, 


Früblings — noch beſonders & ugemiefen. Auf [u 
Leiſtungen, wie fie ſich im Frühlingsheft pr ud M 
Kunſt“ widerſplegeln, kaun Deutſchlan notz I 
Die „Moderne Kunſt“ iſt ein Well blatt in des Woll 
vollſter Bedeutung. Und bet alledem wie h 
Denn für Abonnenten koſtet das Frühlings heft N 
1 Mark, für Nichtabonnenten 2 Mark. 


Vermiſchtes. 


brandſchetzen ſuchen. Sie reiſten nämlich auf „ 
tion“, wie der nachſtehende Fall zeigt, der dm, EAU 
Tagebl.“ mitgetheſlt wird. Ein Lehrer aus Of 
land, der auf eine Annonce in deutſchen Blä tte 
durch welche ein ſolldes Ehepaar zue Adoption ell 
kleinen Mädchens gegen hobe Vergütigung gau 
wurde, unter der darin angegebenen Chiffre 0 
Adreſſe abgegeben batte, erhielt darauf aus tel 
ſolgendes Schreiben: 


e 20. April 97, Nobelſtraat # 


h 


Es werden vergütet 5000 Mark direkt ul 
5000 Mk. werden als Vermögen bei einer deulſche 
Bank depontrt. 

Ueber ihre Verhältniſſe mußte ich genaue Ji, 
dennen e einzleben, und beivegen dieſe Koſten 

2 Informationen à 1 fl. 50 . . fl 3 
Porto E 1 


gleich 6 Mark 80 Pfg. 

Ich bitte fe um die Eunendung des © 

trages und werde ich dann Weiteres veranlaſſen. 
Hochachtungsvoll 
G. v. Mattfeld 

Briefmarken nehme ich in Zahlung. 

Der betreffende Lehrer war jo vernünftig, den it 
die „Informationen“ georderten Betrag nicht einzu⸗ 
ſenden, vielmehr den betreffenden Brief zur Feſtnag⸗ 
lung zu überſenden. 

— Die Parvenüs. A.: Mein Freund Stel 
reich k hat mich in voriger Woche zu einem Diner im 
Reſtaurant eingeladen, was hundertundzwanzig Mor 
gekoſtet bat. Natürlich habe ich mich bald revanchltt 
uud ihm ein ebenſo teures Diner gegeben. B: Daß 
iſt das 8 der Reciprotzltät! 
Boshaft. Wirt eines kleinen Gaſthauſts: 
War ı mir eine große Ehre, den Direktor eines Floh- 
theaters mal eine Nacht in meinem Gaſthaus Beberbergl 
zu haben. Halten Ste ſich denn während Ihres 
Hlerſeins kein Privat. Logis? Oh doch, aber hin und 
wieder logire ich mal in einem Gaſthaus, um für 
Det und Erſatz meiner Bühnen mital'eder zu ſorgen. 


— Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Vom 1. Januar N 31. Miirz 
1897 wurden 14118 neue Verſicherungen abgeſchloſſen 
und 2270 Schadentälle regullrt. Von letzteren ent⸗ 
fallen auf die Haſtſflicht Verſicherung 600 Fälle wegen 
Körperverletzung und 270 wegen Sachbeſchädigung! 
auf die Unfall⸗Verſicherung 1233 Fälle, von denen 
7 den ſofortigen Tod und 17 eine gänzliche oder teil⸗ 
weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge hatten. 
Bon den Mitgliedern der Sterbekaſſe find im gleichen 
Zeitraume 167 geſtorben. Am 1. April 1897 waren 


222712 Policen über 1710686 verſicherte Perſonen 


in Kraft. 


daß er in den Flitterwochen durch keine dritte 
Perſon geſtört ſein möchte, ſelbſt nicht durch Mama, 
er will da nur ſich und unſerm Glücke leben.“ 

Ein leiſer, unmerklicher Seufzer hob des Onkels 
Bruſt. Er warf Lieſe einen bedauernden Blick zu; 
dieſe hatte unbemerkt bei des Barons Vorſchlag 
aufgeathmet, als würde eine Centnerlaſt von ihr 
genommen. Nun ſenkte ſie die Augen zu Boden, 
um Keinem die Enttäuſchung merken zu laſſen, die 
fie eben empfand. Die verrätheriſchen Thränen 
wollten ſich wieder in die Augen drängen, wurden 
aber tapfer niedergekämpft. 

VI. 


Frühling war es wiederum 
Garten blühten Anemonen und Welchen um die 
Wette. Drei Jahre war es ſchon her, ſeit die ehe 
malige „Feuer⸗Lieſe“ als glück ſelige junge Frau 
eingezogen war in das ſchöne Haus an der Prome⸗ 
nade. Lieſe ſaß in ihrem Salon, der durch des 
Onkels Güte immer eleganter wurde, da Baron 
Rudolf jedes Mal an Weihnachten dem jungen 
Paare koſtbare Geſchenke machte. 

Lieſe hatte den feinen Kopf in die Hand ge⸗ 
ſtützt. Ihr Geſicht war viel ſchmäler geworden in 
der letzten Zeit, doch that dies dem Liebreiz deſſelben 
keinen Abbruch. Zu den Füßen der jungen Frau, 
auf dem weichen Teppich, der das ganze Zimmer 
bedeckte, ſpielte ein herziger Junge mit einem ge⸗ 
lenkigen zappelnden Hampelmann. Rothgoldene 
Löckchen umrahmten das zarte Kindergeſicht, in 
deſſen Wangen bei jedem Lächeln zwei tiefe Grüb⸗ 
chen erſchienen. Das Kind mochte etwa ein Jahr 
alt ſein, und jedes Mal, wenn die langen Beine 
des Hampelmanns in ſchlenkernde Bewegung ge⸗ 
riethen, jauchzte es laut auf, und wieberdolte uns 
verdroſſen dasſelbe Spiel. Dabei kamen vier kleine, 
N (buchen zum Vorſchein, ein aller⸗ 
liebſter A 

Die We ſchien indeß nichts von alledem zu 
bemerken, ein troſtloſer Ausdruck hatte ſich allmäh⸗ 
lich auf dem ſchönen Geſicht ausgebreitet, während 
Thräne auf Thräne über die bleichen Wangen 
herablief. 

In ihrem Herzen war die Sorge eingezogen, 
die Sorge um den geliebten Gatten, und der 
ſchmerzliche Zug um den Mund erzählte von viel 
Leid und Weh. 

Schon im vorigen Jahre hatte Oskar zu huſten 
angefangen. Seine Geſtalt wurde ſo hager, das 
Geſicht ſchmal und gelb, die Augen blickten nicht 
mehr ſo heiter wie früher in die Welt, es fehlte 
ihnen der eigene Glanz, der ſonſt daraus ſtrahlte, 
ſie blickten trübe und traurig. Oskar fühlte ſich 
zuweilen ſo matt, daß es ihm unmöglich war, das 
Bett zu verlaſſen, und konnte oft Wochen lang die 
Fabrik, wo er ſtets mit Luſt und Eifer gearbeitet 
hatte, nicht betreten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Im 


— 
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| 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag Miſerie. Domini. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Voangel. 
Vorm. 93 Uhr: 
Vorm. 94 Uhr: 
Vorm. 11 Un:: 


Kur Pfarrer Weber. 
eichte. 
Kindergottesdienſt. 
Nochm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Freitag, den 7. Mai, Vorm. 9 Uhr: 
Kirchenviſitation und Prüfung 
der Confirmanden. 
Die Annahme der neuen Confirmanden 
erfolgt in der Woche nach dem 23. Mai. 
oe — . — Weber. 
eiſt⸗Kirche. 
e % Uhr: Herr P Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. 3 irche zu Heil. 
Vorm. 94 


önigen. 
i Uh — 3 Pfarrer Rahn. 
. 0 ber n 
er⸗Abtheilung 
Vorm. 9 75 Anmeldung zur Beichte 
Nach der Einſegnung: 
Vorm * 2 he und Abendmahl. 
N Uhr: Kindergottesdienſt. 
acm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
a Mein Gonfirmandenunterricht beginnt 
en en 4. Mai er. Anmeldungen 
erden baldmöglichſt erbeten. 
Riebes. 
5 Annen⸗Kirche. 
hr: Herr Pfarrer Seife. 
„Beichte. 


Vocm. 94 u 

r: err Superintendent 
. * 
orm. 91 Uhr: Beichte. 


Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

achm. 2 Uhr: Herr Prediger Bergan. 
St. Paulus⸗Kirche. 

Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
3 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Reformirte Kirche. 

Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienft der 
Gabt sen- Gemeinde. 

Vorm. 95, Nachm. 43 Uhr: 

Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein: Nachm. 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 

diger Horn. 

In Wolfs dorf Niederung leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Olnrichs die Erbauung. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 3. Mai d. J., 


— dem ae Grunauer 
n etwa folgende Hölzer öffentli 
e 
arte Eichen, 29 Bi. Dei 
1600 Hundt. Weiden⸗ an ( 5 


Vo 
Nada = 


Vorm. 10 
wald. 


13 R-Mtr. Ei.⸗Klobenholz. 2 m lg. 
49 R.⸗Mtr. Weißbu. - Klobenholz 
2 m lg., 


34 R-Mtr. Eis, Bi⸗, Ki⸗Klobenbol 
27 R.⸗Mtr. Knüppelholz Weben 
Seim Reiſig II.“ 
erſammlung der Käufer Morgens 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 20. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die 
ew ing Re Schützengilde zu 


vom 3. Mai bis Ende Ockober 


den Montagen und Donnerſtagen 
5 dien Uhr Nachmittags ab auf dem 
Sr 0 98 in Dambitzen Schießübungen 


dem Betreten der Schußlinie 


hiermit gewa 
Dampitzen, den 1. Mai 1897. 


vs Auction 
es ſüdtiſchen Leihamts. 


Die Auction, 
ſtücke vo = welcher die Pfand⸗ 
mar. k p is Nr. 911 betend 
Wäſche, Betten, 


old⸗ und 
en, Nr %., ver⸗ 


kauft werden 
am 10. 

und an den folgenden — 
von 9 Uhr Vorn 
2 falls es erforderlich iſt, 


ws dag ab im Locale d 
ihamts, die e 


1897 


e 6. 


Ver⸗ 
ſelben einlöſen oder e A berbindern, die⸗ 
Elbing, den 1. Ma 01 10 en wollen. 


Das Curaterium 
bed ſtädtiſchen ee 


Hochfeine Ci ( 


kauft man bei 


F. Becker, Schmiedeſtr. 


| 
2 


auptkirche zu St. Marien. werden, 


ie an beſagten Tagen wird 


Bekanntmachung. 


Die Pfänder von September, Oe⸗ 
tober, November v. Is. müſſen in 
dieſem Monat eingelöft oder verlängert 
anderenfalls ſolche Anfangs 
Juni d. Is. zum Verkauf gelangen. 


Braun, 


Vorbergſtr. 6 


Lilienen 


(kosmetiſches Schönheits⸗ 
mittel), wird angewendet bei 
Sommerſproſſen, Mitteſſern, 
gelbem Teint und unreiner 

Haut, à Fl. 3 l, 
halbe Fl. 1.50 &. 


Lilienmilch 


macht die Hautzart u. blendend weiß, F1.1.#. 


Bartwuchspomade 
Doſe 2 , halbe Doſe , 1.—, wird 
angewendet z. Beförderung d. Bartwuchſes. 


Eine Haarfärbemittel 


Fl. 4 3.—, halbe Fl. % 1.50, 
farbt 9 ofort echt in blond, braun und 
ſchwarz, übertrifft all. bis j. Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel 


Fl. 4 2.—, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gerne wünſcht, im 
Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben bei W. Krauss, 
Parfümerie, Köln a. R. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Elbing bei 
Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, 
Junkerſtraße 84/85, Ecke Luſtgarten. 


Peter Klein, 


Filiale: 
Elbing; Wollfraz Nr. 1. 


Nineralwaſſerfabriken 


mil Erinkhallenbeirieh, 
Größtes Specialgeſchäft dieſer 
Branche in Deutſchland, empfiehlt 
Selters, 25 Kugelfl. , 1,00. 
Limonade, 25 dto. „ 2,00. 
Selters, 25 Kapſelfl. 
Limonade, 25 dto. „3, 
Frei ins Haus geliefert; 
wärts frei Bahnhof hier. 
Verſand an Unbekannte gegen vorher. 
Einjend. oder Nachnahme des Betrags. 


Sommer⸗ 
Handſchuhe 


in Seide und Baumwolle, 
Echt diamantſchwarze ag 
trümpfe, 
Strumpflängen, 
Kinderſtrümpfe ag 


in jeder Größe, 


Corsetts, 


bochſchne I und gut ſitzend, empfiehlt zu 
billigſten Preiſen. 


Therese Leeder, 
Fiſcherſtraße 41. 


Importen] 


in allen Preislagen, 
ſowie die allerfeinſten von H. Upmann 
und Henry Clay 
empfiehlt 


Hermann Penner, 
Alter Markt 44. 


Neuheiten 


in 
Sonnenschirmen 
ſind in größter Auswahl eingetroffen; 
empfehle dieſelben zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


Anna Damm, "y 18. 


Empfehle mein 5 Lager von 


Holz; und 
Metallſärgen 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Ed. Brauser, Herrenſtr. 27. 
E. Hilsnitz, 


Zahntechniſches Atelier 
für künſtliche Zähne, Plombiren, 
Nervtödten ꝛe., 
innerer Mühlendamm, 
in der Nähe des Gerichts. 
Sämmtliche Ausführungen 1 


unter Garantie. 


1 Lehrling 
für Diſchlerei kann eintreten 
Holzſtraße 3, F. Rossow. 
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des Herrn Joh. Zech, Jun. Mühlendamm Nr. 24, 
kreſp. gegen den Inhaber deſſelben geäußerten Verläumdungen 
abbittend zurück, indem wir gleichzeitig bemerken, daß keinerlei 
N Sanne ehe, Thatſachen — weder Unfähigkeit noch Unreellität — uns Ver: 
ie zu der Entſtehung der verläumderiſchen Aeußerungen 
oten 


| 
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Grosser Erfolg 


bietet sich beim Crémefärben von 
Gardinen, Stoffen, Spitzen u. s. w. mit 


Créme⸗Seife BE 


à Stück 25 Pf., nur zu haben bei 


Fritz Laab 


Drogerie zum Roten Kreuz. 


Elbinger Butterkuchen 


von garantirt reiner Landbutter bei 
A. Springstein, Lange Hinterſtr. 2. 


Flaſchen⸗Bier, Kartoffeln, Holz, 
Kohlen u. Gemüſe, marin. 5 
Rosner, im Keller, 
Große Hommelſtraße 6. 


Ein Cehrling 


für meine Brod⸗, Kuchen⸗ und Fein⸗ 

bäckerei kann gleich oder ſpäter eintreten. 
„ Krupke, Bäckermeiſter, 
Königsbergerſtr. Nr. 5. 


Erklärun 


Wir nehmen hiermit die über ig 


Elbing, den 1. Mai 1897. 
Ernst Toobe, 
Hermann Wilken. 


Spazierstöcke 
enorm billig, da ich ſelbſt zum Theil fabricire. 
Arthur Müller, Jun. Mühlendamm 25. 
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Wiener 
Safe und OSonditorei 


von Schuffert, 


Alter Markt 34. 


OOOO0O00000000000000000000000000000000000000000000 


Das Elbinger Leichen-Bestattungs-Institu 


empfiehlt ſein großes Lager von 


aa Särgen ms 


in Metall und Holz, ſowie BEE Leichen-Ausftattungen in größter 

Auswahl zu ganz billigen Preiſen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz beſonders 
meinen eigenen, neu gegründeten ee N und fahre 
Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von 7 Mark an. 


Eigene Kranz⸗ und Blumenbinderei. 


Leichnamſtraße 122. D. Blödhorn, Brüdſraße 28. 


Zacherlin | 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Injecten und 

wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine 

Merkmale ſind: 1) die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. 

In Elbing bei Hrn. J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
Königsbergerſtraße 84, 

Rudolph Sausse Nachf., 

Bernh. Janzen, 

Richard Wiebe, 

G. Götz, Adler⸗Apotheke, 

7 5 „ „ẽ Fritz Laabs, Junkerſtr. 34/35, 

„ Chriſtburg „ „ Leopold Freitag, Victoria Drogerie. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum 
die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen NS 


Spieringstrasse No. 7, 


eine Bau- u. ien 


verbunden mit 


Fensterglas handlung 
eröffnet habe. — Mein Beſtreben iſt dahin gerichtet, allen Anforde⸗ 
rungen in dieſem Fache von Seiten meiner geehrten Kundſchaft ge⸗ 
nügen zu können. 


Glaſermeiſter, 


pieringstrasse No. 7. 


F. F. Resag” 
eutscher ern- ichorien 


Pfropfen 


Bi = AR 


— — — en 


— — S — — — 


2 empfiehlt die freie Umgegend. Schattige Promenaden und Parks am Strande. Kalte 
8 Tarbenhandlung und warme See., Sool⸗, Eiſen⸗ u ſ. w. Bäder und Douchen. Beſtes 
Bergquellwaſſer durch Leitung. Elettiſche Beleuchtung a ee es 

über roßes 


Oyaker 1 


Georg Weufeld, ente 
Fiſcherſtraße 28, 


empfiehlt ſein großes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 3 bis zu den feinſten, 
\ Taschen-Mikroskope von 50 an, Lupen . 
N Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
35 zan, Barometer, Operngläser, Fernrohre, 

d Ferner ſämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 

a l Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 
rungen, Elektrisir- Aparate, Elemente u. ſ. w. 


eee Ausführung ſämmtlicher elektriſchen Anlagen. 


Georg Neufeld, 
Fiſcherſtraße 28. 


gart l. au 


roh und eingekocht, 
offerirt billigſt 


N. Kowalowski Nachf, 


Im m 


Men Faß⸗, Wein⸗, Liqueur⸗, Medi⸗ 
einal⸗ und Bierkorke in preiswürdigſter, 
billigſter Lieferung empfiehlt 


Paul Krause, 
Brauerei ⸗Artikel 
und Korkwaaren⸗Handlung, 


Königsberg i. Pr. _ 


Elbinger Apfelwein, 
Marmeladen, 


Gelée's, 
hinberr⸗ 1. ‚Kir Fyruy 


Fafel⸗ und Gohobf 


zu haben in der 


Obsthalle 


Aller Markt 20, 


gegenüber der Reichsbank. 
Filiale der 


DORDer wertungs-Bendi enſchaft 
Elbing. 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

— N Schrift des Med. 
Dr. Müller 92 das 


4 


E. Findeisen, Wogenbuner 


Elbing. Inn. Mühlendamm 38. 


Beständig grösstes Lager in der Provinz an 


Wagen jeder Art 


für Luxus- und Gebrauchszwecke. 


Anerkannt feinste Ausführung bei billigster Preisnotirung. 
Hervorragend durch Eleganz der Form, neue und praktische 
Konstruktion. Verwendung nur besten Materials in Achsen, 
Federn, Rädern ete., daher grösste Dauerhaftigkeit garantirt. 


Repara uren an Wagen aller Art 
werden auf das Solideste schnell und billigst ausgeführt. 
Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl 


P ferdegeschirre und Reitzeuge 2 


= 


2 eiven- u in jeder Ausstattung 
eoua und wird auch darin auf Verwendung nur besten Materials 
sowie dessen radicale 3 zur grösste Sorgfalt gelegt. 
Belehrun 5 empfohlen. ——— 6ĩ—6— rer TO 
Freie Zusendung unter Couvert 


für eine — 5 In Briefmarken. 
Röber, Braunschwelg. 


Otsseebad Soppoi. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Geſundes Klima. Mücken⸗ 


Trockene Malerfarben, 
Firnisse, Lacke 


Sommertheater. Großer Seeſteg. Dampferverbindun 
elegantes Kurhaus. Tägliche Konzerte der Kurſapelle Réunions, 
Gondelfahrten, belebte Eiſenbahnverbindungen. 1896 Badefrequenz 
8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. Neue elegante 
Kolonaden, darin ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Unwetter finden können. 
Diesjährige Proſpekte in eleganter Ausſtattung und Auskunft verſendet 


poſt⸗ und koſtenfrei die Bade- Direction. 


Richard Wiebe, 3 


Heilige Geiſtſtraße 34. 


Desde 8938 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. u 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


billigste und bequemste 


een der Welt, 


Man achte genau auf den at: den Namen Dr. Thompson‘ Tag 
BEE und die Schutzmarke „Schwan“. ag 


= Zu haben 
DETHOMPSONS, 


2 
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Fall! 
— 


Leichte Abzahlung. 
Prämiirt mit den erſten Preiſeu. 


Singer Co. ut ge 


(vormals G. Neidlinger) 
Elbing, Fleiſcherſtraße 13. 


Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts 
Gänzlicher 

Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Adolf Behrendt 


Waſſerſtraße 30. 


©O8090000998 9H8009L22090088 
& Janis he Ausbildung 


im Orte und nach allen Orten hin. 


J0ratis 3 fenenach richten bratis 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut 
ers 
Kö I. behö On 
— 


Tapeten und Bordüren, 
Stuckroſetten 


empfiehlt billigſt 


Richard Weiss WWòe., 


Kurze Hiuterſtraße 14. 


I lit un win Order 


mit Bechtel's Salmiak⸗Gallſeife 
gewaſchene Stoff jeden Gewebes, 
vorräthig in Packeten zu 40 Pf. bei! 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, J. Staesz jun., Rich. Wiebe. 


SO fort! 


| Ei 5 A aer Die e Biligfien und beſten 
dec kompl. Wohnung in nenen Bierdruckapparate 


neu erbauten Haufe Heil. Geiſt⸗ und] für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
Mauerſtraßen⸗Ecke von ſogleich zu liefert in verſchiedenen Größen und nach 


- then. verſchiedenen Syſtemen 
aus garantirt ist das ausgiebigste aller aller lindert Denton bei Zahnſchmerz. vermie 
reinen beste bisher bekannten Carton 50 §. Niederlage bei S. Leuy, A. Krause, Zempelburg. 
Cichorien-Wurzeln und Caffee - Surrogate. Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. Friedrichſtraßße Nr. 2. Katalog gratis und franko. 


